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wärt* 15 Pfg. Bei mehrmaliger Ausnahme Rabatt.
Reklame: Petirzelle so Df»., für auöwärr« so Pfg. Beilage«»

gebühr pro Tausend Mk. SLO.
Telephon-Anschluß Nr. LSS.

mit dem

Amtsblatt der Stadt Miesbadeu.
Drei WScheutNche FreiLeilageur

9Mi ) (Ut K»t«rhaauaj >-SlLU. —Z>»r ^ audwirth. —Irr ^ ««wrijL Geschäftsstelle: Mauritiusstraße 8. Rotationsdruck und Verlag der WieSbadeuer VerlagSiwststÜ
Emil Buwmcrt m WteSbade»

Dienstag de» L. April 1900, XV . Jahrgang.Nr . 78

Plan der Pariser Weltausstellung.
Der nahe bevorstehende Termin der Eröffnung der Pariser

Weltausstellung(15. April) gibt uns Anlaß, unseren Lesern bei¬
stehend einen übersichtlichen Plan der Ausstellung zu bieten, aus dem
man sich trefflich über Gestalt und Lage derselben orienrircn kann.

Oben rechts in der Zeichnung ist eine Skizze des Stadtplanes
mit ihren Bahnverbindungen, in welcher die Lag« des Ausftellungs-
gelärrdes. im westlichen Theile der Stadt, zu beiden Ufern der Sein:

durch schwarze Signatur kenntlich gemacht ist. Uebe: den Aus-
stellungstermin selbst ist folgendes zu sagen:
. Zur Vergleichung sei erwähnt, daß
die 1899er Welrausstellung 960 Hektar groß war. wovon 29 mit Ge¬
bäuden bedeckt waren.

Das eigentliche Aussiellungsgelände mißt 1081 Hektar.
Zur Ausstellung gehören: Die Elysäischen Felder, wo im

großen Palast die Kunstausstellung, im gegenüberliegendenkleinen
Palast die geschichtliche Ausstellung der schönen Künste untergebracht
sind; die Jnvaliden-Esplanade mit dem Palrste der verschiedenen
Gewerbe; der Kai zwischen der Jnvalrden-Esplanide und dem Mars¬
felde mit den Pavillons der fremden Staaten, also auch dem schon
jetzt berühmten„deutschen Hause"?, der Ausstellung des Heeres und
der Flotte und der Seeschifffahrt; das Marsfeld irrt zwei ungeheuren
Eisenbauten, der ein« für Bergwerke und Metallgeweröe und Gewebe,
der andere für Wissenschaft. Schriftthum und Kunst, für Erziehung
und Schulwesen, für Cidilingenie>urwesen. für chemisch: Gewtrbe,
mit dem Elektrizitätpalast, den Maschinenhalle und der voll¬
ständig mngestalteten Duterffchen Maschinenhallevon 1889, die jetzt
die Ackerbau- und Nahrungsmittel-Ausstellung und in der Mitte
den großen Festsaal enthält. Seitengebäude greiftn noch an mehreren
Stellen über die das Marsfeld westlich begrenzend: Avenue Suffron
hinüber. Jenseits der Seine enthält der Trocadero die französischen
und fremden Co'onial-Ausstellungen mit zahlr.'chrn fremdartigen
Pavillons, während den Kai zwischen dem Troradero und d:n Ely.
säischen Feldern die Nachbildung des „Alten Paris ", die Garten- und
Waldbau-Ausstellungen, das „Theatre Guillau-nr" und die Aus>
siellung der Stadt Paris einnehmen. Auf der Seine ist die Aus¬
stellung des Uachtwesens und der verschiedenen'.lüasserlports uuter-
gebracht. Außerdem hat die Ausstellung im Binc-nnee Wäldch:n (im
äußersten Osten von Ports) noch Men Ableger, mit dem sie nicht
unmittelbar verbunden ist und wo das Verkehrswesen, das Fahrrad-
und Selbstfahrer-Gewerbe vertreten sein werden.

Der Haupteingang öffnet sich in den Elysäischen Feldern dem
Concordienplatz gegenüber. Er ist 45 Meter hoch und besteht aus drei
gleichen Thordogen von je 20 Meter Breite. Dieses Ries mthor hat
reichen, vielleicht überreichen, sinnbildlichen Brldhauerschmuck. Ueber
dem mittleren Bogen sieht man in einem Giebelfeld das Wappen¬
schild von Paris , auf dessey Schnabel«der gallische Hahn triumphirend
den einströmenden Besuchern«ntgegenkräht. Die Wandungen ent¬
halten Nischen mit Standbildern: 3116 Glühlampen, 12 Bozen-
lichter und 24 Scheinwerfer werden daS Thor Abends in einen Feuer¬
zauber hüllen. Durch 60 Drehkreuz«, di« stockwerkartig übereinander

geordnet sind, werden in einer Stunde 42.000 Personen von hier in
di« Ausstellung eintreten können.

Da in unserem Plane die Aussiellungsbauten durch tiefschwarze
Signaturen mit weißer Inschrift deutlich hervorgehoben sind, so
können sich unsere Leser eine klar« Vorstellung von der äußeren Gestalt
dieser Jahrhundert-Weltausstellung machen.

Die(Obftrui.tion in Italien.
Die Obstructionscampagne im italienischen Parlament hat mit

einen: Siege des Ministeriums und der Kammermehrheit geendet
— mit einem«Siege aber, der mit kaum weniger bedenklichen Mitteln
erfochten wurde, als sie die Gegner zur Verhinderung der parla¬
mentarischen Arbeiten anwendeten. Bei den«heißblütigen Südländern
nimmt bei solchen Zusammenstößen Angriff wie Vertheidigung eine
lebhaftere Färbung an, als bei uns kühlen Nordländern. Tuinul-
tuarksche Szenen. Abbrechen der Sitzungen, weil die Redner der
Opposition unter Mißachtung der Autorität des Präsidenten weiter-
sprechcn, auch wenn das Wort nicht ertheilt wird — das sind so
kleine Episoden, wie. sie in Rom bei solchen Gelegenheiten üblich
sind. Und nicht minder drastisch sind die Mittel, deren die Mehr¬
heit sich bedient, um dieser Widersacher Herr zu werden. Eine Ab¬
änderung der Geschäftsordnung, welche die Macht des Präsidenten
verstärkt und ihn in den Stand setzt, die ordnungsmäßige Durch¬
führung der Arbeiten zu sichern, war natürlich ein sehr naheliegender
Ausweg. Aber«wie sollte man einen Antrag auf Abänderung der
Geschäftsordnung durchsetzen, nachdem einmal die Parole der Ob¬
struktion ausgegeben war? Denn es war doch ganz selbstverständlich,
daß diese Obstruktion sich noch weit schärfer gegen die Maßregel
wenden mußte, die bestimmt war, ihr den Todesstoß zu geben. Da
wurde denn auf Antrag des MinisterpräsidentenP «! l ou x — auf
eine unseren Gewohnheiten zuwiderlaufende, aber dem parlamen¬
tarischen Prinzip sehr wohl entsprechende Erscheinung, daß die Re¬
gierung sich offiziell um Angelegenheitenbekümmert, die eigentlich
doch Interna der Kammer sind, — beschlossen, die Debatte über die
Anträge auf Abänderung>der Geschäftsordnung, deren ordnungs¬
mäßige Zuendeführimg die Minorität um jeden Preis zu hindern
entschloffen war, zu vertagen, und sodann in -der nächstem Sitzung
sofort zur Abstimmung zu bringen. Das war freklich ein« Ver¬
gewaltigung der Minderheit, die damit mundtodt gemacht wurde
und nun ihrerseits auf Mittel und Wege sinnen mag, wie sie, am
Dienstag die Abstimmung unmöglich machen kann. So treibt ein
Keil den anderen, und die Gesetzmäßigkeit des Verfahrens kommt
dabei immer loeiter zu kurz. Gewiß war «die Form, in der dort di*
Obstruktion betrieben wurde, durchaus nicht schön und nachahmens-
werth; aber es gibt Mittel, die fast noch schlimmer sind als daS
Uebel. das man damit heilen will.

Solange sich diese Kämpfe«auf dem Boden des Parlaments
abspielen, lasten sie sich allenfalls ertragen, wenn auch selbstverständ¬
lich die Rückwirkung auf das ganze politische Leben nicht ausbleiben

kann. Aber bei den romanischen Völkern greift ein« solche Bewegung
sehr rasch vo«n der Kammer auf die Straße über. Auch in diesem
Falle liegt die Gefahr außerordentlich nahe, wenn sie nicht schon
jetzt da ist. Di« Kundgebungen der äußersten Linken in der Kammer
hatten bereits in letzter Zeit einen sehr bedenklichen Stich ins Anti-
dynastische und Revolutionäre; die Forderung der Eiirberufung einer
constituirenden Versammlung wurde immer ernstlicher und drohender
erhoben. Neuerdings tritt sie auch schon in Volksversammlungen
auf. Freilich sind es nur die extremsten Elnnente der Opposition,
die diesen Weg gehen wollen; die gemäßigte Linke würde ihnen hier
nicht folgen. Aber sie ist, und darin liegt das Bedenkliche der Situa¬
tion, durch den letzten Schritt der Kammermehrheit in eine schärfere
Opposition gedrängt. Sie kann sich dieser Vergewaltigung gegenüber
füglich nicht von den bisherigen Bundesgenoffen trennen, muß viel¬
mehr auch fernerhin an ihrer Seite kämpfen. Es ist aber eine be¬
kannte Erfahrung daß bei solcher Waffenbrüderschaft, je länger je
mehr, die entschiedenere Richtung, die schärfere Tonart dir Führung
an sich reißt. Deshalb hat die Regierung einstweilen wenig Ursache,
sich ihres Sieges zu erfreuen.

Politische Tages Übersicht.
* Wiesbaden, 2. April.

Bischof Anzer beim Kaiser.
Der Kaiser empfing vorgestern in Berlin den Bischof von Anzer

in Anwesenheit des Staatssekretärs Grafen BUlow und des Staats¬
sekretärs Tirpitz. — Wie verlautet, sprach sich der Bischof von Anzer
nachträglich sehr erfreut über den ihm gewordenen Empfang und
besonders auch über die große Leutseligkeit des Kaisers aus. Darnach
scheinen sich die Vorschläge des Bischofs erfüllen zu wollen, der einen
recht kräftigen diplomatischen Druck als das beste Mittel bezeichnete,
um den Christen - Verfolgungen in China  zu steuern.

Aus Kaineruu.
Laut Nachrichten, die der „Köln. Ztg." aus dem Schutzgebiet

zugehen, ist infolge der Erhebung der Stämme im näheren nörd¬
lichen Binnenlande der Betrieb der Pflanzungen am Kamerungebirge
gefährdet und schon theilweise eingestellt. Die Pflanzung Günther-
Sopps, die auf derselben Höhe wie Buea eine halbe Stunde Weges
von dieser Station liegt, ist schon nicht mehr im Betriebe. Auf den
Anlagen der Westafrikanischen Pflanzungsgesellschaft Victoria sind
kaum noch zweihundert Arbeiter thätig, nachdem es dem Direktor
Bornmüller im vorigen Jahre gelungen war, der Pflanzung aus dem
Balilande 700 Arbeiter zuzusühren. Diese Leute sind bereits ab¬
gezogen, weil sie sich an der Küste nicht mehr sicher fühlten. Ein
Beamter, der Pflanzung, der versuchte, behufs Anwerbung von Ar¬
beitern nach Bali durchzukommen, sah sich genöthigt, zwei Tag¬
märsche weit von der Küste umzukehren, weil die Ein¬
geborenen auf ihn feuerten. Auch auf der Westafrikanischen Pflan¬
zungsgesellschaft stockt der Betrieb. Es ist bei der herrschenden Un¬
sicherheit völlig unmöglich, aus irgend einem Theil des Schutzgebietes
noch Arbeiter zu gewinnen. Auch im Süden, in der Gegend der
Jaunde, die sich seit einigen Jahren anwerben ließen, herrscht Auf¬
ruhr. So wird, wie das citirte Blatt schreibt, wegen der allgemeinen
Unsicherheit und der unzulänglichen Stärke der Schutztruppe der
Erfolg jahrelangen Fleißes verloren gehen.

Der K v i t «.
Die am Sonntag vom Kriegsschauplatz etngelaufenen Nach¬

richten bieten nur wenig Neues. — Interessant sind die Meldungen,
die über die am Freitag stattgefundene Beerdigung  des Gene¬
rals Ioubert  berichten. Dem Bureau Lassan wird aus Pre¬
toria  gemeldet, daß das Begräbniß Jouberts daS imposanteste
nationale Schaugepränge war, welches je in Pretoria gesehen worden
ist. 10,000 Menschen befanden sich auf den Straßen , welche der
Trauerzug passirte und dieser bildete ein glänzendes militärisches
Schaustück. Nach einer pompösen kirchlichen Feier hielt Präsident
Krüger  am Bahnhofe eine wirkungsvolle Ansprache. Haupt¬
sächlich war es eine Abschiedsrede, aber sie berührte auch den Krieg
und die Aussichten der Buren.  Krüger betonte deren Ent¬
schlossenheit, den Kampf  für die Freiheit der Republiken sortzu-
setzen, denen, wie er sagte, Gott immer in der Stunde der Finsterniß
geholfen habe, und er sei überzeugt, daß ein heller Ausblick aus ihren
Sorgen nahe sei.

Vom Kriegsschauplatz berichtet man den „Central News": Die
Buren vor unserer Front waren während der vergangenen Woche
kühner geworden. Sie überfielen die Farmen, deren Eigenthümer
sich ergeben hatten, und darum befahl Lord Roberts gestern der
siebenten Division, die Buren zu vertreiben. Man fand dieselben
auf einem für sie günstigen Terrain, ungefähr 20 Meilen nördlich
verschanzt. Die Geschütze eröffneten ein heftiges Feuer und die In¬
fanterie rückte auf Schußnähe vor. Die Kavalleri« unternahm in¬
zwischen eine Schwenkung um die Flanken der Buren. Dann wurde
der Angriff befohlen. Die Buren warteten nicht darauf, sondern
zogen sich auf ihr Hauptlager bei Brandfort zurück.

In London resp. in englischen Regierungs- und Militärkreisen
herrscht geg?nwärtig eine etwas pessimistische Stimmung. Nach
einen: uns aus London zugegangenen Telegramm hat die Haltung
der Afrikander bei ihrem letzten Meeting in Wellington großes Unbe»
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Hagen hervorgernfen . Unter den englischen Staatsmännern macht
sich die Ansicht geltend , daß es an der Zeit wäre , den Buren gewisse
Zugeständnisse bezüglich ihrer Unabhängigleit zu machen da sonst
die Drohung des Präsidenten Krüger , daß der Verlust der Freiheit
Hunderttausenden das Leben losten wurde , in Erfüllung gehen könne.
Die Bewegung , die sich unter den Afrikandern geltend macht, läßt be¬
fürchten . daß bei weiterem Vorgehen der britischen Truppen ein a l l -
gemeiner AufstandimRücken  derselben auLdrechen «erde
und die Freistaatler , welche sich ihnen unterworfen haben , neuerdings
zu den Waffen greifen werden.

Präsident Krüger ist , nachdem er einen obersten Kriegsrath , be¬
stehend aus den Generalen Loe Botha , Schall Burger . Erasmus und
dem Obersten Grafen Billebois ernannt hat , in das Feldlager bei
Kronstadt abgereist.

Nach Mittheilungen des Blattes „Ons Land " hält sich General
Cronje von seinen Mitgefangenen fern . Niemand der Letzteren
bekommt ihn zu sehen, was anscheinend den übrigen großen Kummer
bereitet . Bezüglich der unter den Gefangenen ausgebrochenen Krank¬
heiten wurde von einigen der Gefangenen mitgetheilt , daß der Genuß
schlechten Wassers , sowie der Mangel an Bequemlichkeit , der an Bord
des Schiffes herrschte dieselben hervorgerufen habe.

Die „Exchange Telegraph Company " meldet aus Kapstadt : Es
herrscht dort ein großes Erstaunen darüber , daß Lord Methuen plötz¬
lich nach Kimberley zurückgekehrt ist.

Wir erhalten ferner folgende Depeschen:
* London , 31 . März . Der Daily Mail wird aus Kosfy«

fontein telegraphirt : General Clements fliegende Kolonne von
Dragonern und Australiern mit einer Abtheilung Feld -Artillerie
marschirte in Koffyfontein ein, wo General Clements die Prokla¬
mation  Lord Roberts verlas . Dieselbe erregte lebhafte Freude
und es wurden Clements eine große Menge WaffenundMuni-
tion ausgeliefert.  DaS Buren -Commando , welches Faure-
smith gewinnen konnte, hat sich wieder zurückgezogen.

Changen der Flottenvorlage
In einem Artikel zur Flottendeckungsfrage führt die „Köln.

Dolksztg ." aus : „Wir zweifeln nun nicht mehr , daß diese Frage be¬
friedigenderweise gelöst wird , weil auch die Regierung von dem Ernst
der Lage überzeugt ist." Von den bisherigen Vorschlägen seien die
Einführung eines ConnossamentsstempelS . die Verdoppelung des
Lotteriestempels , eine wirksamere Ausgestaltung des Börsenstempels,
die Steuer auf Saccharin , die Erhöhung von Zollsätzen auf gewisse
Luxussachen ganz unbedenklich.

Deutschland.
* Berlin , 1. April . Kaiser Wilhelm hat dem deutschen Bot¬

schafter in Petersburg , Fürsten Radolin , anläßlich seines heutigen
Geburtstages ein werthvolleS Geschenk gemacht und ihm ein überaus
freundliches Glückwunschtelegramm gesandt . Ferner hat der
Kaiser dem Fürsten Radolin zur Belohnung für seine treuen Dienste
das Großkomthurkreuz des königlichen Hausordens von Hohenzollern
verliehen , indem er die Hoffnung auSsprach , der Fürst möge es noch
lange in Ehren tragen . — Diese Auszeichnungen sind wieder ein
Beweis für die guten Beziehungen , die zwischen Deutschland und
Rußland herrschen.

AuSland.
* Lissabon , 1. April . Regierungskreise versichern auf daS be¬

stimmteste , daß zwischen Portugal und England kein Gehcim -Aertrag
betreffend event. Truppensendungen durch portugiesisches Gebiet be¬
steht und daß die Regierung in der Kammer eine diesbezügliche Er¬
klärung abgeben wird.

Aus nüit Mt.
* Familiendrama . In Heßleholm(Schweden) hat

der Volksschullehrer Bergstrand sich und sieben von seinen
neun Kindern mit Blausäure vergiftet.  Bisher sind
Bergstrand und vier Kinder gestorben . Die Veranlassung
zu der That ist eine Unterschlagung , die er als Sekretär
einer Bank beging.

* Vermischte Nachrichten . Infolge der anhaltend heftigen
Regengüsse wird aus allen Landestheilen Oesterreichs Hoch¬
wasser  gemeldet . Die Donau und ihre Nebenflüsse sind in
rapidem Steigen begriffen . — Der 30jährrge Schriftsteller Hugo
A st l in Wien (Leopoldstadt ) hat sich Samstag Abend in seiner
Wohnung mittelst eines Rasirmeffers g e t ö d t e t. Gemeinsam mit
ihm versuchte sein Freund der Schriftsteller Franz Lämmemayer in
den Tod zu gehen, brachte sich aber nur eine leichte Schnittwunde bei.
Als Motiv wird Lebens -Ueberdruß bezeichnet. — Das Schwurgericht
in Chemnitz  verurtheilte die hochangesehene Kaufmannsgattin

Ruf . eine ehemalige Solotänzcrin vom Münchener Hvstheater , wegen
schwerer Kuppelei und gewerbsmäßiger Unzucht , begangen an ihrer
eigenen Tochter , zü zwei Jahren Zuchthaus und Stellung unter
Polizeiaufsicht . — Aus Graz meldet uns ein Telegramm : In
einem Stollen der Alpine Montan -Gesellschaft fand eine Dyna¬
mit - Explosion  statt . — Advokat Stefan Horvath in B u d a -
p est wurde von dem ehemaligen Garibaldianer Michael Nyuly.
zogen den er einon Prozeß gewonnen hatte , mit vier Revolverschüffen
i» seiner Kanzlei ermordet . Der Mörder stellte sich freiwillig der
Polizei . — Zwischen den Stationen G r o s n y j und A l ch a n j u r t
(Rußland ) stieß ein Postzug mit einem GLterzug zu-
sa m m e n. Die Petroleumwagen entzündeten sich. Die Lokomotiv¬
führer der beiden Züge , die Postbeamten und zahlreiche Passagiere
kamen umS Leben.

Lokales.
Wiesbaden , 2. April.

Allerlei vom Tage.
Ein Rcinfall . — Unser Aprilscherz und daS Publikum . — Ohm Krüger
auf der Wilhelmstraße. — Krüger-Ovalionen . — Krüger in der Wal¬
halla. oder das „remgefallrne Paristö " . — Ein Telepdongeschichtchen.

— Stadtpost -Ende.
War das ein „R e i n f a l l" gestern . ! Wie ein Lauf¬

feuer hat sich am Vormittag von Mund zu Mund , von Haus zu
Haus die sensationelle Kunde fortgepflanzt : „Der alte Krüger
ist in Wiesbaden !!" Die meisten zweifelten . AlS aber dann
der „Generalanzeiger " herbeigeholt und unsere , bis in das kleinste
Detail ausgeführte Meldung von seiner Ankunft , seinem Aufenthalt
und seinen kleinen Gewohnheiten vorgezeigt wurde , dann schwand
nur zu oft das letzte Mißtrauen . — „Es steht ja doch im Blatt ' ,"
meinten die Leute , vergaßen ganz , daß selbst das gewissenhafteste
amtliche Organ am 1. April sich einen ganz und gar nicht amtlichen
Aprilscherz leisten kann und ließen sich gutwillig durch den Mumpitz
foppen ! Früher als sonst fanden sich gestern die Spaziergänger auf
der Wilhelmstraße ein, und während sonst, zumal an Wochentagen,
nur vornehmes Kurpublicum und gelangweilte Gigerl auf dieser
offiziellen Corso -Strecke Wiesbadens sich gemessenen Schrittes auf
und ab bewegt, herrschte gestern eine, schon im ersten Augenblicke in
die Augen fallende , wohlthuende Buntheit . Da waren sie alle, die
man sonst am Sonntag Vormittag an der gewohnten Stammtisch-
Runde in der Stammtischkneipe zu sehen pflegt , die „kleinen Leute"
und die eingesessenen Wiesbadener vom alten , echten Schlage , die ja
leider so wenig während deS ganzen übrigen Jahres auf der Wil¬
helmstraße zu sehen sind. Aber es war auch ein Anlaß vorhanden:
Paul Krüger  war doch in Wiesbaden , und wie der „General-
Anzeiger " versicherte, sollte er sogar um 12 Uhr zum Concerte er¬
scheinen .

Wirklich geärgert hat sich bloß Einer!  Es war jener un¬
bekannte Kurgast , der durch seine bereits sprüchwörtlich gewordene
Ähnlichkeit mit dem Präsidenten der freien Buren binnen Kurzem
zu einer gewissen Popularität gelangte . Der arme Mann , der unS
durch fein biederes Wesen und seine liebenswürdige Krüger -Aehnlich-
keit auf unseren tollen April -Einfall brachte, war nämlich gemäß
seiner Gewohnheit auch gestern zu seinem, ihm ärztlich verordneten
Dauergang auf der Wilhelmstraße erschienen. Und er war auch
zweifellos Krüger ! Die Leute haben es sich wenigstens respektvoll
zugeflüstert ; sprach doch vor allem die täuschende Ähnlichkeit dafür!
Und auch sein neuer Anzug , ein Heller, ziemlich auffallender Flanell¬
anzug , sah ganz danach aus , als ob er direkt aus irgend einer
Schneider -Farm der Gegend von Prätoria importirt worden sei_

Reizende Backfische. (Backfische sind immer „reizend " !) warfen
dem Alten sehnsuchtsvoll -schmachtende Blicke zu ; alternde und ge¬
sprächige Damen , (alternde Damen sind immer „gesprächig" !) be¬
wegten , leise zueinander lispelnd und zischelnd, mit beängstigender
Geschwindigkeit ihre boshaften Zungen , unvermeidliche Ansichtspost¬
kartensammler (Ansichtspostkartensammler sind noch tmmer nicht
polizeilich verboten und mithin leider unvermeidlich ) rannten nervös
auf und ab und ballten die Faust mit Ansichtskarten in der Tasche,
offenbar nur auf einen günstigen Augenblick wartend , um eine „Un¬
terschrift " sich erbetteln zu können und hoffnungsfrohe Jünglinge
mit einem Stich ins Demonstrative (welcher hoffnungsfrohe Jüngling
fühlt nicht den Drang zum „Demonsiriren " in sich?) waren so-mr . —
und zwar drei Mann hoch — mit der Buren -Tricolore , einem kleinen,
blau -weiß -rothen Bändchen , im Knopfloch angetreten , um bei jeder
Begegnung mit strahlendem Auge den Hut vom Kopfe zu reißen . . .

Das war dem armen Alten zu viel ! Offenbar glaubte er, Wies¬
baden habe sich gegen ihn verschworen, und mit einem wüthenden Blick
auf die erregte Menschheit verschwand er plötzlich an der Ecke der
Friedrichstraße , um sich Stadt -einwärts in die Büsche zu schlagen . . .

Geärgert  hat sich also. — zunächst bloß dieser Eine ; ent¬

täuscht  waren sie Alle mehr oder weniger , denn man hat „mehr"
erwartet ; gelacht haben viele, am lautesten aber der stets liebens¬
würdige Herr Jac . R a t h . das in ganz Wiesbaden beliebte und ge¬
schätzte Direktionsmitglied unserer Walhalla . Dieser immer freund¬
liche Mann kann nichts übel nehmen , und er lachte auch gestern , ob¬
zwar er gleichfalls gründlich reivgefallen war und den
Schaden  obendrein noch hat . Direktor Rath hat nämlich
auf Grund unserer Meldung  im Feuer der Legeistcruitg
gestern Sonntag Vormittag von der Kinematograph -Gesellschaft
telegraphisch  alle verfügbaren Krüger - Aufnahmen
bestellt  und wollte schon heute Montag den Besuchern der „Wal¬
halla " den alten Ohm Krüger als „Piece de rosistance" kinemato-
graphisch vorführen .

Na . schadet nichts ! Hauptsache ist ja , daß die Leute reingefallen
sind und der „1. April " wieder einmal nach alter Sitte als Narren¬
tag zu Ehren kam. Für den April des nächsten JahceS will ich mir
aber schon jetzt ein Geschichtchen ausdenken , denn in Zukunft muß ich
besonders vorsichtig sein, sonst riechen die Leser den Braten und
lachen mich aus.

Aprilscherze ! Gewiß ein harmloses Vergnügen . Ein Fünkchen
jenes alten , gesunden Humores , der in unserer Zeit des nüchternen
Materialismus leider von Tag zu Tag mehr erstirbt . Wie sich doch
die Zeiten ändern . Die früher noch so arglos und naiv veranlagte
Menschheit wird jetzt greisenhaft alt und ernst in ihren Gedanken,
der Humor stirbt aus und was einstmals noch herzlich belacht wurde,
gilt nächsten- vielleicht schon als «grober Unfug ." — Wie ein April¬
scherz klingt auch jenes Geschichtchen, das sich vor einigen Tagen in
einem bekannten Restaurant abspielte . Saßen da zwei Bekennte
gemüthlich beim Frühschoppen und hierbei erzählte der Line , daß er
zu Mittag die Zeit nicht verpassen dürfe , da seine Frau seine Lieb¬
lingsspeise , Schmorbraten und Klöße , zubereitet habe, und Pünklich-
keit bei solchen Klößen die Hauptsache sei. Als bald darauf der
Glückliche sich verabschiedet hatte , begab sich sein Freund sofort ans
Telephon , klingelte die Frau des Freundes an und fragte ganz
harmlos , ob dieser zu sprechen sei. Da er noch nicht zu Hause an¬
gelangt sein konnte , so verneinte die Frau natürlich und begann nun
ein Geplauder , bis aus einmal der Freund ausruft : „Donnerwetter,
Sie haben ja heute gar Schmorbraten mit Klößen ? Riecht das aber
gut !!" Ganz bestürzt gesteht die Frau , daß er Recht hat und der
Küchengeruch in der That in die Wohnung geströmt sei. Und ihrem
bald heimkehrenden Gatten erzählt sie dann höchst verwundert , daß
sein Freund durchs Telephon  ganz genau gerochen  habe,
was es zu Mittag zu essen gibt . Der Gatte , der Spaß versteht,
ließ seine Eheliebste bei dem Glauben , daß die Telephonleitung auch
Bratenduft  befördert.

Das nette Geschichtchen. das gegenwärtig in Stammtischkrcisen
viel besprochen, ist w a h r und das ist wohl das hübscheste am ganzen.

Wahr , aber weniger hübsch ist auch eine andere Thatsache , der
ich heute am Ende meiner Plauderei noch kurz gedenken will . Es
ist eine Traueranzeige , die mir eigentlich so gar nicht recht aus der
Feder will ; ein guter Bekannter hat das Zeitliche gesegnet ; wir
alle kannten ihn , und viele werden ihn missen: unsere gute , alte
Wiesbadener Privatstadtpost ! Wäre sie eines natürlichen Todes ge¬
storben , so hätte ihr Verschwinden des tragischen Beigeschmackes ent¬
behrt . So st sie aber gewissermaßen „erdrosselt " worden ! Herr
v. PodbielSki hat beschlossen, den Privatposten den Garaus zu mache«
und der Reichstag hat ihm zugestimmt . Seit gestern , seit dem
1. April sind die bekannten gelben Kasten , die so bescheiden in ver¬
borgenen Winkeln ihr wenig beachtetes Dasein fristeten , endgültig
verschwunden und in lyrisch-wehmütig angehauchten Worten hat die
Stadtpostunternehmung gestern im Jnseratentheil des General¬
anzeiger ihr unseliges Ende , angezeigt . . . .

Da lob ' ich mir die Mainzer  Privatstadtpost . Samstag
Abend hat sie, — und zwar als „Drucksache"  in einem von der
Kaiserlichen Reichspost  beförderten Couvert an alle ihre
Freunde , natürlich auch an mich, eine schwarz  umränderte Trauer,
anzeige versandt , darin lakonisch gemeldet war : „Vor unserem
Dahinscheiden  rufen wir Ihnen ein herzliches Lebewohl zu!
Stadtbriefbeförderung Merkur ." — Da liegt Humor drin!

Und ich sage : R e cht so! — Denn lustig muß die Welt zu
Grunde gehen ! v. Neffzern.

x Vahnpersonalien An Stelle des von hier nach
Essen versetzen Regierungsratcs Wiegand ist Regicrungs - und
Baurat Multhaupt  von Danzig nach hier versetzt , um die
Geschäfte des Vorstandes der hiesigen Betriebsinspektion 1 zu
übernehmen.

* Im Handelsregister A ist unter Nr . 29 ver-
merkt worden , dass die Handelsgesellschaft in Firma „ WieS-

Kerliner Brief.
Bon A. Stlvtus.

9U<fibru<t verböte».

(Eine GeburtS - und Todesanzeige . — Mutige Leute . — Der
Goethebund . — Der vergeßliche Maler . — Der „ausgezeichnete"

Mommsen ).
Hierdurch habe ich die betrübende Mitteilung zu machen,

daß nn sehnlichst Erwarteter vor einigen Tagen geboren worden
ist. aber sofort wieder eines betrübenden Todes verblich . Ihr
Schmerz wird ebenso aufrichtig sein, wie mein eigener eS ist,
denn der teure Tote ist der Frühling . Höchst respektable , ehren-Schtete Leute haben sich für das Faktum seiner Geburt verbürgt,meine die Astronomen und wir müssen ihnen ja wobl glauben,

r kein Konzil von Sternwartendirekkoren und Kalendermachern
Wird mich zu der Ansicht bekehren , daß er noch lebt . ES ist. alS
p Berlin plötzlich eine größere Anzahl von Breitegraden nach
Norden gerückt und grenze jetzt an Irkutsk statt an Eharlvttenburg.
oder wie man hier sagt an „Schlorrendorf ". Ich würde mich gar
nicht wundern , wenn man in unseren nördlichen Vororten . in Tegel,
Pankow . Reinickendorf nächstens Eisbären schießen würde . Das
ewige Bärenanbtnden . wie es in dielen kleinen Kommunen gang
und gäbe ist. wird einem ja schon über . Mit einem Worte , daS
Wetter in diesem gesegneten Lenze ist so, daß es das Herz jedes
Samojeden und Kamtschadalcn erfreuen würde und wre ich ans
guter Quelle erfahre , sollen demnächst Misere Omnibusse Renntier-
vespannung erhalten . Unser Frühling ist. wie man sieht, ein tot-
geborenes Sftnb und ich habe alle Hoffnung verloren , daß in diesem
Jahre das Thermometer noch einmal steigen wird ; aber während
vei diesem totgeborenen Kinde immerhin doch noch eine schwache
Möglichkeit der Wiederbelebung besteht . während cS nicht aus¬
geschlossen erscheint , daß „der Winter unseres Mißvergnügens glor¬
reicher Sommer " wird , ist das bei einem anderen nicht der Fall.
Ja . hören und schaudern Sie . es soll — fast will mir daS Wort
nicht über die Zunge — eS soll hier ein neues Theater , ei», funkel¬
nagelneues Theater gebaut werden . Alles ist fertig , die Baupläne
sind gezeichnet, die Geldmänner haben ihre ArnheimS geöffnet,
ein Theaterdirektvr wartet nur auf den Moment , da er das
bcevter «rareilen ioll und nur eiue Kleinigkeit , das Publikunu

» ° # - liest in alten Mären vtet von veideiunuuge»
Tapferkeit , von trotzlgkuhnem Mut , aber alle diese Berserker.
Normünner Nibelungen such schwachberzige Feiglinge gegen einen
Berliner Tbeatergründer . Das neue Theater soll nach den Plänen
deS Baumeisters Jafss ein Prachtbau werden , aber daS Theater
des Westens ist auch einer ist geradezu ein Unikum von Schön-
helt und Prunkentfaltuna ein Wahrheit gewordener Künstlertraum
und doch welche entsetzlichen Schicksale hat es schon durchgcmacht.
Das neue Theater soll im vornehmsten Viertel inmitten eines
reichen Publikums zwischen dem Westen Berlins und einem reichen

Schöneberg - sich erheben , aber auch das Theater
des Weiten - steht in einer fashtonablen Gegend an der Grenze
eines noch größeren und reicheren Gemeinwesen - — Charlotten-
im -  und es hat doch unzählige Pleiten mitgemacht . Das neue
Theater soll Znm nichtigen , intelligenten Leiter , den Intendanten
Brasch , den früheren Direktor deS Berliner Theater « erhalten , aber
Witt ^ Wtw war auch ein höchst geschickter, ein im wahren Sinne
des Wvrt ^ vorrwhmer Theaterleiter und hat doch gehabt
„weder Gluck noch Stern . Also, um kurz zu resümieren,
tch J » Berlin noch eine Theateraründung
durchsetzen will . Wpn ein Mann durchaus ein paar 100 OüO Mark
o«,ocrben will , weil er nach seiner Ansicht zu viel Geld hat . dann

kann er sw w einfach auf die Straße werfen , da hat er wenigstens
nicht noch Scherereien obendrein . Und schließlich sieht 's noch was
aus . Ist es nun an und sur sich ein Waanis ohne Gleichen , in
dem mit Theatern > undVanöteS überreichlich gesegneten Berlin
eme neue Schaubühnezu >ernchten . so ist es doppelt gefahrvoll . ehe
nicht von allm Gemütern der « lp der Io» Heinze genommen ist.
Sollte diese Vorlage , was la immer noch sehr möglich erscheint,
Gesetz werden, dann nmrde ein neues Theater den Interessenten
nicht nur viel f/ ^ ^ s-. /ondern auch noch einige Monate oder
Jahre Gesängn 'se,nbr ngen>I das ist eine schlechte Kapitals-
a" lage . Allerdings baden die Vorkämpfer des Heinzctums jetzt
eine Macht a^ge" Uw . an deren , -Schild ihre Lanzen splittern
werden den Äoethebund Wo - in Berlin von Intelligenz,
künstlerischer^und " " crarischn Autorität vorhanden ist. daS ver¬
sammelte sich ans ergangene Einladung zur Konstituierung des
neuen Verelns im große » Saale des Rathauses . Mit Begeisterung
ivurden die Rede » Zudermanns und Eberleins und von Prahm
anaebört und mit tzstou wurde, , Mommsen uud Menzel begrüßt.

a  piypuB , üu ,ch grade von Menzel rede, mochte ich Ihnen eme
Anekdote von einem sehr berühmten Maler erzählen , der ein sehr
klemer Mann aber ein großer Künstler und nebenbei Ritter des
Schwarzen Adlerordens »st. Es hatte im selben Rachaussaale ein

est stattgefunden , das der Oberbürgermeister gab . Unter den
Ijäften befand sich auch der Maler und amüsierte sich so aus¬
gezeichnet , daß ein hoher Funktionär , der sich zum Schluß mit ihmi
unterhielt , ihn ftogte . ob er chn nach Hause begleiten solle. Der
Künstler lehnte dies ab , nahm aber das Geleite bis hinunter zur
Droschke an . Hier stellte sich aber eine unerwartete Schwierigkeit
heraus . Der kleine Mann hatte vergessen , wo er wohnt und eS
blieb nichts anderes übrig , als daß er und sein freundlicher Be¬
gleiter selbander in den Ratskeller sttegen und dort au « dem Adreß-
buche eruierten , woher er kam der Fahrt ". Ein ähnliche - Stück-
lein . daß allerdings auf dem Gebiete der Gelehrtenzerstreulheit
liegt , leistete sich ein ausländischer Gelehrter bei der Zwei -Jahr¬
hundertfeier der Königlichen Akademie der Wissenschaften . ES
wurde bei dieser Gelegenheit ein großer Pomp entfaltet , höfischer
sowohl alS anderer , und eS schien einen Moment . alS wäre die
alte Zeit wieder lebendig geworden und als rauschten tm Saale
stattliche Allongeperrücken . Unzählige Abordnungen überreichten
den Vertretern der feiernden Körperschaft Urkunden , ehrende
Diplome und Festgaben . Wer weiß , woran der eine Deputierte
gedacht haben mag . als er dem Sekretär der Akademie nach Schluß
seiner Ansprache mit einer Verbeugung anstatt der Urkunde seinen
Chapeau Claque überreichte . ~
nicht minder zerstreuten J
Schwerlich. Mommsen ftc,_ . . . „v% . ..
hohen Orden ausgezeichnet wurde . Ich bin neugierig . waS er mitz
diesem Orden angefangen hat oder ansängt ? Ob der große Ge¬
lehrte , der weise GretS mit dem jugendlichen Herzen , der lächelnd
auf die Eitelkeiten unserer Tage von seiner hohen Warte hinab-
sieht. ob er am anderen Tage noch danan gedacht hat . Ich möchte
es bezweifeln . Ader mag er auch die Dekoration alS eine AuS-

»W empfinden . daS deutsche Volk freut sich doch über
die Würdigung welche wahre Größe , wahre Wissenschaft an aller¬
höchster Stelle findet . Und gerade weil um die Kuppel deS ReichS-
baue « eine reinere Lust weh », wird auch der Ansturm der Heinze-
trupven gegen Kunst und Wisse,»fchaft vergeblich bleiben . Din
Kunst , sie ioll n sie lassen stalml
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badener Cementwaarcnfabrik " (Ost und Bind ) hier in die
Firma : Wiesbadener Cenientwaarensabrik Philipp Ost u . Cie
umgeändert , daß der frühere Gesellschafter Wilhelm Bind
hier , aus der Gesellschaft ausgeschieden und die Fabrikanten
Josevh Ochs und Johann Pauly  von hier in die Gesell¬
schaft als persönlich hastende Gesellschafter neu eingetreten
sind . — Im Handelsregister B unter Nr . 7 ist eingetragen
worden , daß dem Kaufmann Daniel Enthalt  in Wies¬
baden für die dahier domizilirte Handelsgesellschaft „ Glveo-
Metallgesellschafl " mit beschränkter Haftung Wiesbaden
Procura erthcilt ist.

Frequenz . Der Zugang an Fremden und Durch¬
reisenden während der letzten Woche belief sich auf 1504,
sodaß die Gesammfrequenz am 1 . April ans 16,196 stieg.

* Ltrastenbahnbanten . Der erste Schritt zur Aus¬
führung der neuen Sonnen berge r Linie  geschieht,
wie bereits unlängst kurz gemeldet , eben durch die Legung
des Geleises von der Kochbrunnen -Anlage nach der Ein¬
mündung der Sonnenbergerstraße in die Wilhelmstraße.
Nichtsdestoweniger wird man sich faum der Hoffnung hin¬
geben können , daß in diesem Jahre die Strecke bereits zur
Ausführung gelangt . In der Verlängerung der Straßen¬
bahnlinie durch ^Rheinstraße und Bismarck -Ring nach dem
Sedanplatz und der neuen Geleislegung in Wilhelm -,
Taunus -, Biebricherstraße rc . wird die Süddeutsche Eisen¬
bahn -Gesellschaft vermuthlich ihr einziges Arbeits-
Programm  für das laufende Jahr sehen . Auf eine
über diese Projekte hinausgehende Leistung ist , zumal bei
deren Widerwillen , mit dem sie anscheinend an alle die
Borortbahnen -Projekte herantritt , für dieses Jahr kaum zu
rechnen.

* Bisniarckehrurig . Ein großer P alm en-
Kranz mit Eichelzweig und blaffen Rosen wurde am
Sonntag am Denkmal dcS verstorbenen Altreichskanzlers
durch Herrn B . von Santen , hier niedergelegt . Den Kranz
ziert eine Atlasschleife mit der Widmung : „ Dem Unver¬
geßlichen !" — Derartige Gedenkzeigen der Liebe und
Dankbarkeit sind ein erfreuliches Zeichen , denn sie zeigen,
daß das deutsche Volk noch nicht verlernt hat , seinen Tobten
zu ehren !

s Schwerer Unfall . Ein bedauerlicher Unglückssall
ereignete sich gestern Vormittc/g in der Walkinühl-
st r a ß e. Ein anscheinend angc/runkcncr unbekannter Mann
überhörte das Warnungssignal zweier Tandemfahrer . Diese
vermochten nicht mehr rechtzeitig auszuweichen , infolge dessen
der Mann umgesahrcn wurde und dabei so unglücklich zu.
Fall kam , daß er einen Schädelbruch  erlitt . Be¬
wußtlos  wurd er von Herrn Schutzmann Müller in das
hiesige Krankenhaus gebracht . — Ein weiteres Radler -Pech
jedoch nicht von jener Folgenschwere wie in eben gemeldetem
Falle , passirte einer jungen Dame in der Rheinstraße . Die¬
selbe blieb mit ihrem Rad anscheinend in dem Geleise der
elektrischen Bahn hängen , wodurch sie kopfüber zu Boden
flog . Außer einigen Schrammen und einem zerrissenen
Kleide blieb das Malheur ohne weitere Folgen.

Wiesbadener General -Anzeiger.
* Waldfeste . Für die Abhaltung von Waldfesten im hiesigen

Gemeindewald hat der Magistrat im „Amtsblatt  der Stadt
Wiesbaden " bestimmt , daß an So ' nn - und Feiertagen nur der
Speyerstopf und Eichelgarten zu diesem Zweck gegen Vorauszahlung
von 15 Mk . ' an die Accisekaffe hergegeben werden . Die Vereine
müssen für stch geschloffen bleiben , an fremde , dem Verein nicht an«
gehörende Personen dürfen Speisen und Getränke nicht verabreicht
werden . Tische und Bänke sind in der Frühe des anderen Morgens
zu beseitigen , andernfalls dieselben in das Eigenthum der Stadtver¬
waltung übergehen . Vom 1. Juni bis 1. September muffen die
Waldfeste um 9 Uhr Abends , in der übrigen Zeit um 8 Uhr Abends
beendet sein. Die Erlaubniß kann ohne Angabe von 'Gründen ver¬
weigert werden und mehr als zweimal im Jahre wird die Erlaubniß
für den städtischen Wald nicht ertheilt . Für größere Beschädigung
des Waldes ist eine besondere Vergütung zu leisten.

* Kursus über Meinuntcrsuchung . In der Zeit vom
21 . Juni bis 7 . Juli ds . I . findet an der oenochemischen Versuchs¬
station der Kgl . Lehranstalt für Obst - und Weinbau zu Geisen¬
heim  a . Rh ., ein Unterrichtsgang über Weinuntersuchung und
Weinbehandlung statt . Derselbe umfaßt die gesammte Chemie des
Weines : Die chemischen Vorgänge bei der Reife der Trauben und
bei der Gährung der Moste ; die Zusammensetzung , Untersuchung
und Beurtheilung der Moste und Weine ; die chem. Grundlagen der
Kellerwirthschaft (Schönung , Filtration , Anwendung der Kohlen¬
säure , sachgemäße Weinverbefferung ufw .) , Krankheiten der Weine,
soweit sie durch chemische Vorgänge bedingt sind. Täglich finden
1—2 Stunden Vortrag und in der übrigen Zeit praktische Uebungen
und Demonstrationen statt . Nähere Auskunft ertheilt der Vorsteher
der oenochemischen Versuchsstation Dr . Windisch in Geisenheim a . Rh.

* Vezirks -Ausschuft -Sitzung vom 2 . April . Vor dem
Eintritt in die eigentliche Verhandlung führte Herr Regierungs-
Präsident Dr . W e n tze l in Person , indem er wiederholt seinem
Bedauern Ausdruck verlieh über den Verlust , welchen das Collegium
in dem durch Gesundheits -Rücksichten bedingten Rücktritt der beiden
langjährigen verdienstvollen ordentlichen Mitglieder , der Herren Ver-
waltungsgerichts -Director Geh . Regierungsrath v. Reichenau
sowie Justizrath Raht, betroffen , die an ihre Stelle getretenen
Herren Verwaltungsgerichts -Director Linz (seither Landrath in
Mayen ) und Rechtsanwalt Raht aus Limburg (der Sohn des
zurückgetretenen Präsidenten R . elfterer von Sr . Majestät ernannt,
letzterer vom Provinzial -Ausschuß gewählt , in ihr neues Amt ein.
— Zunächst stand zur Verhandlung eine Klage der W i e s b a d e n e r
Terrain - Gesellschaft  und des Herrn Herrn Dr . Ferdinand
Berte von Wiesbaden wider den Magistrat dortselbst auf Freistellung
von Umsatzsteuer. Die Gesellschaft hat von den Eheleuten Kaiser
in Hanau das an der Wilhelm - und Delaspee -Straße vahker Gelegene
Promenade -Hotel zu einem Werthe von M . 810,000 übernommen
gegen Hergabe des zu M . 210,000 geschätzten HauseS Bodenstedt-
straße sowie eines Herrn Dr . Berle gehörigen Anwesens für 80,000
Mark und einer Baarsumme von M . 80,000 . Die Hypothek¬
schulden, welche auf dem Promenade -Hotel ruhten , find dabei mit
übernommen worden . Das betr . Geschäft , welches die klagenden
Parteien als ein Tauschgeschäft ansehen , und von dem sie daher
glauben , Umsatzsteuer nur nach dem höchst bewertheten Objekte ent¬
richten zu müffen , wurde vom Herrn Magistrats -Obersecretair Kaus
dahier in der Form dreier einzelner Kaufverträge , ungeachtet des
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eingelegten Protestes , protokollirt und es wurde von den Klägern
demgemäß auch die Umsatzsteuer von sämmtlichen in Frage kommen¬
den Objekten mit M . 1450 erhoben . — Die angestrengte Klage wurde
zurückgewiesen, weil für Erhebung der Umsatzsteuer in allen Fällen
der rechtskräftige Kaufvertrag maßgebend sei und weil es auf die
Motive der Betheiligten dabei nicht ankomme. Die übrigen Ver¬
handlungen boten kein prinzipielles Jntereffe.

r . Donnnersahrplan . Bei dem ab 1. Mai d. I . in Kraft
tretenden Sommerfahrplan sind für die Monate Juli , August Sep¬
tember zwei Schnellzüge mit 1.—3. Klasse zwischen Frankfurt —Köln
mit Anschluß Wiesbaden  und umgekehrt neu eingelegt . Frank¬
furt ab 8,40 Abends . Köln an 12,35 Nachts ; Köln ab 12,30 Mittags,
Frankfurt an 4,33 Nachmittags . Auf vielseitiges Verlangen des
reisenden Publikums , und um zweckentsprechende Anschlüsse zu er¬
reichen sind diese Neuerungen vorgesehen worden, d. h. nur für diese
drei Sommermonate.

* Ccntrnms Wahlvrrein . Am Donnerstag Abend
wurde im Lesevereiu eine außerordentliche Mitglieder -Ver-
sammlung mit der Tagesordnung „ Neuwahl des Vorstandes"
adgehalten . Der seitherige 2 . Vorsitzende , Herr Kinds-
dosen,  eröffncte die Versammlung . Die Wahl des Vor¬
standes geschieht laut Statut in der Weise , daß der Vor¬
sitzende allein , die übrigen 6 Vorstandsmitglieder zusammen
auf einem Stimmzettel gewählt werden . Die Wahl des
1. Vorsitzenden siel mit sämmtlichen abgegebenen Stimmen
auf Herrn Justizrath Halbe.  Zur Wahl der 6 Vorstands-
mitglieder waren nicht weniger als 3 Wahlgäuge erforderlich,
da die Herren Kaplan Mosel , P . Kindshofen , Bäckermeister-
Rüster und Kaufmann Schardt die auf sie gefallene Wahl
unter keinen Umständen anzunchmcn erklärten . Ebenso er¬
klärte Herr Baumbach , eine eventuelle Wiederwahl nicht
anzunchmen , ließ sich aber umstimmen und so kam schließlich
folgender Vorstand zu Stande : Herren Baumbach,
I . Fink, ^Pfarrer Gru b er , C . G rü n be rg , H . Rauch
und Fr . St reim.  Danüt war die Tagesordnung er¬
ledigt . Der Herr Vorsitzende erklärte noch, daß er kurz nach
Ostern eine ordentliche Generalversammlung einberufen
werde , in welcher NechnungSadlage erfolgen und die Statuten
einer Revision unterzogen werden sollten . Die Versammlung
war schwach besucht.

* Wiesbadener Männer -Gesangverein . In den Abend¬
stunden des Samstags versammelten sich active und .passive Mit¬
glieder sowie Freunde des Vereins zu einer reizenden humoristi¬
sch e n L i e d e r t a f e l in den geräumigen Sälen des W a l h a l l a-
Etabliffements . Herr Musikdirector Z e r l e t t , der bis zum letzten
Tage des Monats März verpflichtete Dirigent , ließ Tags zuvor einen
telegraphischen Befehl  aus Hannover eintreffen „u m
8 Tage verschiebe n ". Leider war aber des alten Dirigenten
und neuen  Ehrenmitgliedes Wunsch dem Verein nicht Befehl,
die praktischen Männergesangvereinsleute wußten sich auch so zu
helfen , zumal der Präsident des Vereins . Herr Stil lg er.  eine
durchaus musikalische Natur , selbst praktisch einzugreifen versteht.
So sangen unter seiner Leitung die Sänger ihre fröhlichen Weisen.
Chöre von Kremser , Jahn und Zerlett . die bestens interpretirt und
dirigirt , die freundlichste Aufnahme fanden . Von Solisten bewährte

Fett &  Co ’s
Frankfurter Schuh- Bazar

nächst der Webergasse 38 Langgasse 38 nächst der Webergasse
empfiehlt

von den neu eingetroffenen Waareneinzelne Artikel wegenihrer grossen Preiswürdigkeit und zwar:

Für kleinere Kinder . 4 Für Damen.
Kinder braune Knopfstiefel , Grössen 18 bis 22 , . . . für 1.50
Kinder braune Schnürstiefel , Grössen 18 bis 22 . . „ 1 .40
Gelbe Kalbleder -Schnürstiefel mit Absatz bis Grösse 24 „ 2 50
Chevreaux -Knopf und Schnürstiefel mit Absatz . . ,» 2 .05
Gelbe und braune Knopf - u. Schnürstiefel für grössere

Kinder , besonders Schulstiefeäaussergewöhn-
lich billigen Preisen.

Grosser Gelegenheitskauf in Chevreaux -Stlefeln für Kinder!

Für grössere u . Schulkinder.
Braune oder gelbe Stiefel . . für 4 .50
Schwarze Wichslederstiefel . . 3 .50
Knaben -Confirmanden -Stiefel . . 500
Mädchen -Confirmanden -Stiefel . . . . . . . 4 50 bis 5 .50

Damen braune Strassenstiefel , ringsum Besatz , alle Gr. für 5 .50
Damen elegante ächt Ziegenleder braune Schnürstiefel „ 6 75
Damen hochfeine Chevreaux -Schnürstiefel m. Lackspitze „ 8 50
Damen prima Kalbleder -SchnUrstiefel mit Besatz . . „ 6 .75
Wiener Promenadenschuhe und Stiefel zu sehrmässigen

Preisen , bitte solche in den Auslagen bei uns zu
besichtigen . Eleganteste Formen , feinste Machart

Für Herren.
Herren ächte braune Ziegenleder -Hakenstiefel , neueste

Form . . . für 6 .75
Herren schw . prima Wicheleder -Bergsteiger , eckige Facon „ 5 .75
Herren elegante Chevreaux -Zug- und Hakenstiefel . „ 0 50
Herren fot . Kalbleder -Bergsteiger , hochmoderne Form „ 9 50

Eingang.

t
/ *

Wir bitten nooh um Beaohtnng unserer Schaufenster und der Haus-No. 38 beim

Fett & Co ’s Frankfurter Schuh -Bazar , ÄSSÄ 08 Langgasse 38 fi “ **
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Ilch das oft gerühmte Vereinsmitglied Herr Gerhard  mit seiner
überaus sympathischen und gut geschulten Barytonstimme, desgleichen
erntete Herr Carl Täussig  für seine Liederspenven warmen
Beifall. Ein mit Humor und Munterleit vorgeiragenes Duett aus
der Oper Stradella  von Flotow brachte den Herren Ernst
Müller und Martin Alter  wohl verdienten warmen Applaus
ein. Besonderen Anklang fand Herr Hans Hunecke,  der seinen
Couplet-Vortrag „Der B ette lbua"  mit entzückendem frischen
Humor auSzustatten verstand. In drei Gesängen von Gounod,
WallwachS und Peters bekundete Fräulein Sophie Abler  sehr
hübsches musikalisches Talent; die junge Dame hat eine hübsche, aus-

'giebige und bereits ziemlich entwickelte Sopranstimme, deutliche Text¬
aussprache und an reiner Intonation fehlt es ihr auch nicht. Sie
mußte ebenso wie die meisten andern Vortragenden ein da-capo
spenden. Das Auftreten der „Seitzenhahner Bade-
ka p el l e" schließlich mußte den eingefleischtesten Hypochonder zum
Lachen bringen. Die temperamentvollenund drastischen Directions-
bewegungen des CapellmeisterS waren zum Schießen und seine
Künstler verstanden es allen den capriciösen Intentionen ihres
Maestro, furioso e amabile nachzukommen; viel bewundert wurde
namentlich die schöne„Große-Trommel-Schlägerin" und der Concert-
meister, dem ein Lorbeerkrarrz gereicht wurde, der nie verwelken wird,
weil er schon verwelkt war. Auch die Scene „Nach der Mas¬
kerade"  ging mit Frl . Emmerling  und den Herren Nicht-
mann , Gerhardt  und Rup pel  flott und beifallswürdig von
Stapel. Zum Schluffe kam ein Haupttreffer: „Die Försters¬
toch  t er" , Singspiel in einem Aufzuge von Max von Wein¬
zierl.  welche von dem Concertmeister der Walhalla Herrn R i bb e
mit Umsicht dirigirt wurde, doch kann ich über diese Nummer nur
vom Hörensagen berichten; es war nämlich schon Mitternacht, als
das Programm bis zu dieser Nummer vorgeschritten war und da
mußte ich als solider Mann nach Hause gehen. Das „solid" meine
ich hier im Bezug auf „Musikhören" von welchem der recensirende
Mensch nur so viel genießen kann, als ihm erträglich ist. Ich habe
nun in Erfahrung gebracht, daß auch das Singspiel sehr ansprechend
und bestens vorbereitet über die Bretter ging und daß sich namentlich
die beiden Kunstgeübten und talentirten Försterstöchter Fräulein
Annie und Paula Becker  durch flottes routinirtes Spiel und
schönen Gesang sehr vortheilhaft ausgezeichnet haben. Sowohl den
beiden jungen Damen, wie den übrigen Darstellern, wurde wärmster
Beifall zu Theil.

* Besichtigung der Gasanstalt . Dem Wiesbadener
Lehrerverein  war von der Verwaltung unseres Gas- und
Wasserwerkes eine Besichtigung der Gasanstalt auf das bereitwilligste
gestattet worden. Dieser Besuch wurde am vergangenen Mittwoch
ausgeführt. Die stattliche Zahl der Theilnehmer wurde von Herrn
Ingenieur Schwegler  in freundlichster Weise in den weiten
Räumen der Gasfabrik umhergeführt, und seinen kundigen Er¬
läuterungen lauschte jeder mit dem größten Jntereffe.

* Architekten - und Ingenieur Verein . Der ge¬
nannte Verein hält am 10. April, Abends 7 Uhr, im
Restaurant „Tivoli " , Luisenstraße, seine 6. ordentliche Ver¬
sammlung ab. Auf vielseitigen Wunsch reiht sich an die
Versammlung in Anbetracht des Schlusses der Wintertagung
ein gemeinsames Abendessen.

* Bahubau . Es steht nunmehr fest, daß der neue
Personenbahnhof in Biebrich nördlich der Advlsstraße, mit
dem Empsangsgebäude an der Nordseite dieser Straße und
der Güterbahnhof nördlich der verlängerten Wilhelmstraße,
erbaut werden wird.

* Lehrergefangs Konzert . Das Referat über das
gestrige Lehrergesangvereins- Conzert, welches einen vorzüg¬
lichen Verlauf nahm, muß wegen Platz Mangels auf Morgen
zurückgelegt werden.

* An der Kaiserregatta wird sich u. A. auch der
Ruderverein Ems betheiligcn. — Auch zahlreiche andere Ver-
einsanmeldungenliegen vor, so daß diese stattliche Veranstalt¬
ung während der bevorstehenden Kaisertage ganz großartig
zu werden verspricht.

* Ein aufregender Vorfall spielte sich heute Vormittag auf
der Mainzer-Straße ab. Zwei Pferde, die vor einen leeren Möbel¬
transportwagen vorgespannt waren, scheuten plötzlich und rasten in
schärfstem Tempo die Mainzer-Straße entlang, in der Richtung nach
der Schlachthausstraße. Dortselbst begegnete dem Fuhrwerk der
Wagen des Metzgermeisters Hermann, auf den die scheuen Thiere
buchstäblich hinaufsprangen.  Natürlich bildeten die beiden
Fuhrwerke sofort ein wildes Chaos; der Metzgerwagen war in Folge
des Umsturzes vollkommen in Trümmer gegangen,  der
Transportwagen ist auch beschädigt worden. Leider hat auch ein
Mehgerbursche erhebliche Verletzungen erlitten. Eines der Pferde ist
gleichfalls schwer verwundet. Der Schaden ist ziemlich erheblich.

* Die Beerdigung des Herrn Commiffar Geißler  findet
heute Nachmittag in der vierten Stunde vom Trauerhause in der
Zimmermannstraße statt und dürfte sich zu einer imposanten Trauer¬
kundgebung gestalten. Wie wir erfahren, werden die gesammte
dienstfreie Schutzmannschaft, die Revier-Commiffare. zahlreiche Be¬
amte der Polizeidirection und an deren Spitze Se. Durchlaucht. Prinz
Ratibor dem beliebten und geschätzten Beamten das letzte Geleite
geben. Welch aufrichtiger Werthschätzungsich der Verstorbene unter
seinen Berufscollegen erfreute, bezeugen, die herrlichen, ihm gewid¬
meten Kranzspenden. Wir erwäh»n u. A. d'.e Lorbeerkranz der
Büreau-Beamtenschaft, die schönen Kranzspenden der Polizeireviere
und den prachtvollen Kranz der Criminal-Schutzmannschaft, letzterer
mit schwarz-weißer Schleife und Widmung.

* Wechselfälschungen Der in Wiesbaden  ge¬
borene Agent Alfred Deroufsen  wurde in Frankfurt
wegen Wechselfälschnng in mehreren Fällen verhaftet.

* Besitzwechsel . Die Herren Joh . Sauer  Söhne
haben ihr Haus am Bahnhofe Dotzheim an Herrn Ph.
S e e l b a ch für 49,000 M. verkauft. Der Käufer war
früher Oberkellner in der Restauration „Baum " hier und
beabsichtigt, dort eine Speisewirthschaft mit beschränkter
Schankconcession daselbst zu errichten.

* Eine Besicht,c n̂ng sämmtlicher Taxameter-
Droschken  fand im Laufe des vorgestrigen Nachmittags
und des heutigen Vormittags im Hose der Polizeidirektion
statt . Die neuen Wagen gelvähren in der That einen über¬
aus schmucken Eindruck und dürsten sich dank ihrer praktischen
Vorzüge sehr rasch einbürgern.

* Verkehr / Der Uebergang längs der Göjthestraße
Über die gesammten GclciSanlagen ist gestern dem öffentlichen
Fuhr - und Personenverkehr übergeben worden.

Wiesbadener Geueral -AnzeigerS

§»»ß und Wlstnschaft.
Königliche Schauspiel ».

Samstag, den 3L März. Fidelio . Große heroisch« Oper
in 2 Akten von L. van Beethoven.

Die einzige  Oper des größten Symphoniker-, vom musi¬
kalischen Jung-Deutschland schlechtweg als dramatischer Versuch
bezeichnet, wirkte heute wieder besonders durch ihre hochdramatische
Kerkerscene, in welcher sich neben unserem einheimischen Florestan
Herrn Krauß  und unserem Rocco Herrn Schwegler,  eine sehr
schätzenswerthe Kraft aus Weimar, Frau Leffler - Burckardt,
als Leonore, auszeichnete. Trotz einiger dramatischer Mängel des
Beethoven'schen Bühnenwerkes gibt es keine zweite Oper, welche wie
Fidelio auf das Gemüth des Hörers einzuwirken
vermag.  Den innersten Kern der Gemüthstiefe erfaßte aber auch
zugleich mit musikalischem Verständniß und dem nöthigen stimmlichen
Volumen das eben genannte Künstler-Trio. Das Hauptintereffe
concentrirte sich heute auf den auf Engagement singenden Gast, Frau
Leffler,  die Gemahlin unseres trefflichen Helden des Schauspiels.
Die Intendantur wird mehr als einen Grund haben, Frau Leffler
für unsere Bühne zu verpflichten, falls sie es nicht schon gethan haben
sollte. Der in allen Lagen wohlklingende Sopran der Künstlerin
ist ein umfangreicher und bei der weise vertheilten Näancirung auch
ein ausreichend kräftiger; in dem ganzen sympathischen Ausdrucks¬
vermögen der heutigen Leonore machte sich mehr eine lyrische als
heroische Auffassung geltend, ein Umstand, der bei Frau Leffler
weniger absichtlich hervortrat, als auf ihre ursprüngliche Begabung
hinweisend; wir haben daher für den fliegenden Holländer eine em¬
pfindende und schwärmerische Senta vor ihr zu erwarten. Die
Vorzüge, welche Frau Leffler noch bekundete, sind'neben musikalischer
Sicherheit, reine Intonation, schöne deutliche Aussprache und Dekla¬
mation .ebensolcher Dialog und vornehmes Spiel.

Herr Krauß  sang seine überaus schwierige Arie „Gott, welch'
ein Dunkel hier!" mit Meisterschaft; Herr Schwegler  brachte den
Kerkermeister Rocco nicht weniger in den Soli als in den Ensemble-
sätzen zu trefflicher Geltung; Herr Livermanna. G. bemühte sich, den
Bösewicht Don Pizarro zu wirkungsvoller Darstellung zu bringen,
was ihm auch theilweise gelang. Das Pärchen Marzelline und
Jaquino fand eine anmuthige Vertretung in Frl. Bosetti  und
Herrn Reiß;  dem Marzellinchen wird nur das Takthalten bei dem
rhytmisch pedantischen alten Beethoven etwas schwer. Uebrtgens zeigte
sich auch unser bewährtes Orchester heute nicht von feiner besten
rhythmischen Seite. Von neuem aber sei mit Freuden constatirt.
daß jetzt mit dem alten Zopf die E-dur Fidelio-Ouvertüre zu Be¬
ginn zu spielen oder eine von den drei  Leonoren-Ouvertüren von
der Kerkerscene zum Besten zu geben, aufgeräumt wurde, daß die
große Leonoren-Ouvertüre(Nr. 3) allein, in ihrem ganzen Glanz und
ihrer ganzen Macht, den feierlichen Fidelio-Abend würdig einleitet.

_ C. H.

Telegramm und letzte Nlichrichies.
* London, 2. April. Wie aus Springfontein ae-

meldet wird, durchstreifen die Kolonnen des Generals
Gatacre und Clements das Land. Sie nehmen Unter¬
werfungen entgegcnIund ziehen Waffen und Munition ein.
Die bisher an sie abgclieserten Gewehre sind meistens
Jagdgewehre. Es befindet sich kein einziges Mauserqewehr
unter denselben.

* Tondo », 2. April. Die Central- News melden,
Lord Hoberts werde am Mittwoch en force vorrücken
lassen. — Die erste Abtheilung der gefangenen Buren ging
am Samstag nach St . Helena ab. Die Transvaal-Zeitungen
drohen hierfür mit der B e r s chicku n g der ge f a n g en e n
englischen Offiziere nach dem fiebergefähr-
lichen Komati - Land.

Lin neuer Burensieg.
* London. 2. April« Ans Ruchmans wird vom

31. März über Bloemfontein vom 1. April gemeldet:
Eine Kolonne unter dem Befehl des Obersten Brand¬
wood bestehend aus dem 10. Husareu-Regiment und aus
zwei Battcrieu Artillerie wurde durch das Vor¬
dringen bedeutender Burenstreitkräfte ge¬
zwungen,  das Lager in der vergangenen Nacht ab¬
zubrechen  und den Modderflutz in der Richtung nach
Krancfort wieder zu überschreiten. Um 4 Uhr Morgens
wurde das Lager in südlicher Richtung vom Modder¬
flutz wieder aufgeschlagen. Bei Tagesanbruch begannen
die Geschütze der Buren wieder zu feuern. De? Oberst
Brandwood sandte sofort seine Avantgarde Kavallerie
und Artillerie, während der übrige Theil seiner Truppen
im Lager zurückblieb und den Rückzug deckte. Die Avant¬
garde gerieth in einen Hinterhalt und wurde mit ihren
sechs Geschü 'tzeu von den Buren gefangen.
Da unsere Truppen,noch ehe ein Schutz gefallen
war, gefangen genommen wurden,  find die
Verluste unerheblich. Die Kolonne des Obersten Col-
ville, welche Bloemfontein heute früh verlassen hatte,
ist an Ort und Stelle eingettoffen. Augenblicklich wüthet
ein heftiges Kanonenfeuer.
BerankwonUche Redakteure: tzür Politik und t>«„ allgemeinen Iben:
Franz Poinberg;  kür Feuilleton. Kunst und Lokales: N . nrad
von Nrffzrrn,  für Inserate und Neklamentbeil: Wilhelm Herr,

fämintliL in Wiesbaden_

2 Wirthschasts-Zlebernchme. 5
W Hiermit bringe ich meinen verehrten Gästen und Bekannten, ü

. sowie meiner werthen Nachbarschaft zur gefl. Kenntniß. baß ich m
-d mit dem heutigen Tage die Restauration 2L

i „ZumUaterIahu
| Röderftrasse 3,£ übernommen habe.

ES wird mein Bestreben sein, durch Verabreichungvon
« ff . Bier , Weinen und Apfelwein , sowie nur guter

iS Ü?? cmclr kalter Speisen das Wohlwollen meiner geehrken
Galle zu gewinnen.k Um freundlichen Zuspruch bittend Hochachtungsvoll

I £ . IIoi ’z.

Nachlaß-Versteigerung.
Infolge Todes des Geschäftsinhabers Herrn

Uhrmacher Heinrich Schütz hier lassen dessen
Erben  wegen vollständiger Geschäfts¬
aufgabe,  nächsten Donnerstag , den S. April
er., Morgens S '|2 und Nachmittags 2 V» Uhr und
nöthigenfall's den folgenden Tag, in meinem Auktionssaale,
No . 3 Adolfstrahe 3 , die noch vorhandenen Waaren-
vorräthe als:

Gold- und Silberwaaren, sowie Schmucksachen als
Ringe, Brachen, Ohrringe, Armbänder, worunter, mit
Diamanten u. Brillanten, Nadeln aller Art, Fächer,
Herren- u. Damenuhrketten, Medaillons, Manchetten-
und Hemdenknöpfe, Serviettenringe, Becher, Schirm-
und Stockgriffe, Spazicrstöcke, div. Anhänger, Trau¬
ringe, Goldene-, Silbern-, Nickel-, und Stahl-Herren-
und Damen- Uhren, ferner Negulateure. Wecker-,
Stand-, und Schwarzwäldec.Uhren, Pendules u. sonst
noch alles erdenkliche, ferner das gesammte Uhrmacher-
Werkzeug, optische Artikel, sowie die gesammte Laden-
Einrichtung, 1 Firma-Uhr, 1 Erkergestell, Schränke,
Thecke,

ffentlich meistbietend gegen Baarzahlung.
Ladeneinrichtungsgegenftände können Freitags,

Präeis 12 Uhr, Mittags im Ladenlokal

10 Grosse Burgstraße 10
zum Ausgebot. 4284

Die vorhandenen zum Ansgebot kommende«
Waareuvvrräthe eigtien sich sehr gut zu

© Consirmationsgeschenlen. ®
Nachlass-

Versteigerung.
Dienstag , den 3 . April er., Morgens 9 1/* « .

Nachmittags 2 1/* Uhr anfangend, versteigere ich das
zum Nachlasse der ^ Frau M. Bender LLwe.
gehörige Mobiliar in meinem Auktionslokale

47  Fricdrichstr . 47
bestehend aus:

4 vollständ. Betten, 3 Kleiderschränke, S Kommoden,
Console, Schreibsekretär, runde, ovale, viereckige, Näh-,
Wasch- und Nachttische. Nähmaschine , Polster-Gar-
nitur, einzelne Sophas, Spiegel, Bilder. Hänge- und
Stehlampen Pendule, Gardinen, Portieren. 2 Küchen-
schräuke, Küchen- und Kochgeschirru. dgl. m., ferner:
Nußb. Bertikow, Decimalwaage. Stereoskop, gutes
Herren-Fahrrad Bilder. Oelgemälde, Gesindebetten
Schließkürbe, Koffer, Badewanne, Tische, Stühle. Glas,,
Porzellan, und noch vieles Andere mehr

öffentlich meistbietend gegen Baarzahlung.

Wilh. Helf rich,
4273 Auktionator u Taxator

Lebende Pflanzen,
als: Rhododendron, Aucuba, Kirsch¬
lorbeeren, Ilex, Coniferen in Sorten,
Obstbäume,als: Kirschen, Pfirsich, Apri¬
kosen, Aepfel und Birnen in Spalier,
Pyramiden. Halb- und Hochstämmen,
Schlingpflanzen, als: wilder Wein,
Clematis Aristolochia, ferner Zier¬
sträucher aller Art. Magnolien, Aza¬
leen und sonst Diverses werden zu
Auctionspreisen billigst im Hofe

Ho.3Hifofflfraljc Ho.3
freihändig verkauft.

4283
Wilh . Klotz,

Auktionator ti. Taxator.
Kier ! Eier ! Eier!

frische Siede -Eier 2 St . 11 Pfq . 25 St . 1.10
schwere . * „ 6 Pfg . 25 . 1.20

- Steier . . „ 2 „ li M 25 „ 135
• , # per Stück o u 7  Pfg.
S*« hl ! Mehl ! Melil!

allerfemstes Blüthenmehl p Pfd . 20  Pfg.
^ Ä 10 Pfd . 180.
Ärmstes Kuchenmehl p. Pfr >. i « ». 18 P fg.
t f ^  10 Pfd . 150 u. 170.«8 Consurr,-Kalle
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Köstritzer Schwarabier 1E1F
Xiefeiottbetü ^mte ®ier, w-lch.s tnfelge fein« (jrogen Malz und W «rz - .Ex «r - °t -s und MMM

Alkohole« besonders Kinder «, Ointarmen , WSchnerinnr « , «ährenden Muttern und Rekonvalesrentr«
jeder Art von hohen medizinischen Autoritäten empfohlen wird, ist zu haben m Wtksoat -Stt oer

F. A. Müller. Adelhaidstr. 28.2966

Musik.
Spangenberg’sches

Lonservatoriim für
Wilhelmstrasse 12,

Mittwoch, den 4 . April ira Saale des Taunus -Hotel (Rheinstrasse)

Prüfungen
der Anfänger », Mittel- und Oberklassen.

Vormittags 10 Uhr : Mittel - u . Oberklasse (Nr. 1- 25).
Nachmittags2 Uhr: Änfä *»gei *< u . Mittelklasse

(Nr. 26- 101).
Nachmittags 5 Uhr: Mittelklasse (Nr. 102- 185).

raaa  Eintritt frei , m

Der Director : P*
H. Spangenbang.

i• 4294 _  8F
\ I ■ ym nMWMMg

Für die Heise
empfiehlt in grösster Auswahl:

Reisekörbe,
4309

Reise-Handkörbe.
Picknick körbe,
Reise-Rollen,
Reise-Riemen,
Schwämme,
Scbwamin-Beute^
Seifendosen,

Hutschachteln
von Holz und Pappe.

Börsten für die Reise,
Zahn-, Nagel- und Haarbürsten,
Wichs-, Schmatz- und Kleider-

Bürsten,
Reise-Spiegel u. -Kämme,
Breonmaschinen u. Sobeeren u.
andere Toilette -Artikol.

Neuanfertigung u- Reparatur aller
Korbwaaren.

Ferner alle Korb - , Ho la¬
ll . Barttenwaaren

Sieb-u.KüferwaarenFensterlederu.Schwämme.
Karl Wittich,

7. Hieltelftbergr 7, Ecke Gemeindebadgässchen.

ZahnarztOr .med.Kaalz
fqr Luisenstrasse 5 , part . T£* II

Reichshallen-Theater
Programm vo« 1.—15. April r

Lcilll Wella Soubrette
Mr * Olson ,

all Trompeter von Säckingen
und Waldhorn-Virtuose.

Ott « Kichard
veller Kumorist

mit nur selbstverfaßtem Repertoir.

Carry und Moria ÄSttgSSS.
Emmy Dahl , S ««vrette.
Prof . Bellachini,

Urkomische Zauber Parodisten.
N 0 1 8 0 n 0 , musikalischer Holzhacker.

Lolli Greiner, Tyroiienn«.
Anfang an Wochentagen: Abend! 8 Uhr.

Sonn- und Feiertag Nachmittags 4 Uhr
und Abends8 Uhr.

Sonn«und Feiertag-Nachmittag: ermäßigte Preise.

IttfUrtn « n Sonntag Mittag
liruuira e. Brache, Käfer m.
eingel. Flügeln, Andrnk. Geg. Bel.
abzug. Ni-ugassc 18. 3. 4317

Mädchen
können das Kleidermacheu unent¬
geltlich erlernen. 4319

Schlichterstraße 11, 1 St.
süchtiger Handwerker

wünscht sich mit
bravem , kath. Mädchen
zu verheirathen.

Annonym wird nicht
berücksichtigt.

Off . u Z. 482 « an
d. Gxp d. Bl . 4326

ie Beleidigung, welche
ich gegen den Herrn

Lang , Feldstraße1, aus¬
gesprochen habe, nehme ich
hiermit zurück. 4315
Frau Weih . Röderstr. 31.

D

lljft schnellu. billigst Stellung
-Owill , verlange pr. Postkarte die
vemsabs Vakanrsnposl,Eßlingen.

On Jemande jeune
fille pour aoigner deux
enfants.

Adresser 4318

Hotel Pfälzer Hof,
Wir suchen sofort
überall, auch in d. kl. Orten Agenten
z. Verkauf unserer Cigarre « an
Wirtbe, Händler rc.Bergütg. M.120
pr. Mt., außerdem bade Provision.

« . Rlerk & Co . 273/28
Hamdurg -Borgfelde.

Hur noch kurze Zeit.
Plötzlicher Abreise Halber nur

noch bis zum 8. April zu
sprechen. Die berühmte

Pijrenologln
d. K. u. H. Jetzt wohn. Hirsch¬
graben 26 . p. 4300

Für Gärtner.
Grundstück mit Haus an der
Maiu;er>tratze

zu verpachten Adelbeidstr. 79.
4297 Hch , Kiaimel.
<> ür unsere Buchbinderei s.
O wir zu Ostern einen braven
Anngeu als
Buchbinder-

Lehrling,
welcher gleichzeitig in d. Zeitungö-
Expeditio « ansgedildet wird.
Sofortige Vergütung wird ge.
währt.

Wiesbadener Generalanzeiger,
MauriliuSstroße8.^Mädchen können bas Kleider-

-Ul  machenu. Zuschneiden gründl.
erl. Goldgasie5. 3 St . 4288

Acrfefte Schneiderin empfiehlt
-P sich in und außer dem
Hause. 4311

Schwalbocherstr. 10. Hth. P
cHslouatSfrau ge,', f 2 Stunden

Morgen», solched. auch einige
Tage den ganzen Tag bleiben kann.
4298 Schwalbcicherstr. 37, V. r.

Gm braves älrereü Mädchen
für alle Hausarbeit gesucht. Lohn
per Monat 30 Mk. 4292

Näh. Verlag.
Zwei anständige Herren finden

gm möbl . Zimmer mit separat.
Eingang. 4314

Wellritzftr. 43. 3.
Ein Mouatömädchcn gesucht

4304 Gradenür. 6. 2.
Adterstratze Sv lst eine

Wohnung von2 gr. Zim. m. Zubeh.
aus 1. Juli zu vrrm. 4306

1 Wiidlsjkil LkL 'Ä
4399 Lanqgaffe 31 1.

Tüchtige Maurer
und TaglShver sofort gesucht
4391 Bcrtramstraße 1.

Damenhüte,
modern, in allen Preislagen zu verk.
4303 Philippsbergstr. 4ö p. r.

jUUrrpr. 18, 3 r.
erhallen reinliche Arbeiter
gute billige Kost u. Logis.

4290

Zimmerleute
gesucht. August Haydach,

Zimmermftr. Moritzstr. 23.
Zimmerplay: RondeL. 4333

Stislstr. 31. Froiuspitzivohnung13Zimmer, Küche und Keller sofI beziehbar zu verm. Näheres bei
1 H. Kiib daselbst. 4316

Meine
nunmehr

Wohnung und Bureau befindet sich

Wörthstrasse 8.
Fr . Bock,

4293 Diplom . Architect & Ingenieur.
Baubureau . Patentbureau.

Architect des Spar - und Bauvereins Wiesbaden.
Gesalzenes Ochsenfletsch, magere, saftige Stücke, ohne Knochen

per Pfund 80 Pf., empfiehlt als sehr wohlschmeckend und preiSwerth
2032 «Jacob Urich , Metzgerei , Friedrichstrabe 11.

I Weinbergspfiihle,
1,75 Meter lang, mit Creosott imprägnirte und geruchlose,
empfiehlt billigst die Jmprägniranstalt von 2897

Franz Schauer,
Frei Weinheim a Rh.

WkimunK.
Dienstag,

den 3 . April , Vormittags 0V, und Nachmittags
S Uhr ansangend , versteigere ich in meinem Versteigerungs"
lokal

ÄWibchechch 27
folgendes Mobiliar, als:

8 vollst. pol. Betten. Kleider» und Küchenschränke,
2 Berticows, 1 Borplatzloilette, 1 Credenztisch in
Eichen, Console, Kommoden, 1 achteckiger Salontisch,
versch. andere Tische, 1 Kameltaschen-Garnitur. einz.
Sophas. 1 Sopha, 2 Sessel, 1 Ottomane mit Moquet-
Bezug, 1 Chaiselongue, Waschkommodenu. Nachttische,
1 Schreibkommode, Etagören, Nipptische, Bilder, Dienst«
boten-Betten, einz. Matratzen, Bettstellen, 1 Nähtisch,
1 Damen - nnd 2 Herrev -Fahrräder , 2 Mille
Cigarren, Portieren, Gardinen, Eisbärselle, Stühle,
Pfeiler- u Sophaspiegel, Deckbetten, Kissen, Plümeaux rc.

öffentlich meistbietend gegen Baarzahlung. 4302

Ludwig Hess,
Aucliunslorn. Sunt«.

Schwalbacherstraße7 u. 27-

NerßkigrrMg.
Nächsten Dienstag , de« 3 . April er., Morgens

S '/, und NachmitagS 2 1/,  Uhr anfangend, ver¬
steigere ich zufolge Auftrags in meinem Auctionssaale

Ur. 3 Adoifftraße Ur. 3
nachverzeichnete Mobiliar « und Hauseinrichtungs-
Gegenstände , als:

1 nutzb. Speisezimmer-Einrichtung, mehrere Betten,
Commoden, Consolen, Kleider-, Weißzeug- und Bücher¬
schränke, Salongarnituren, einzelne Canapees, Otto¬
manen, Chaiselongues, Sessel, Commode mit Toilette,
1 Console mit Spiegel, einzelne aus schwarz und
Mahag. bestehende Salon - Möbelstücke, viereckige,
runde, ovale, Nipp- und Auszieh-, Näh- und Bauern¬
tische, Stühle aller Art, Chiffoniere, 2 Nähmaschinen,
worunter 1 fast neue für Schneider, 1 engl' breites
eis. Bett mit Roßhaarmatratze und Wulste, 1 Cassen-
schrank, mehrere Krankenwagen, 1 Zimmer-Fahrstuhl,
prachtvolle Oelgemälde alter und moderner Meister,
Kupfer- und Stahlstichbilder, 1 sehr gutes nußb.
Pianino, 1 Flügel, 1 Ecksopha, Salon-Spiegel mit
und ohne Trümeaux in schwarzen, Gold- und Nuß-
baumrabmen mit und ohne Trümeaux, Sophaspiegel,
Real-Etageren, Teppiche, Läufer, Vorhänge, Uhren,
Electrisirmaschine, Lieg- und Sitzbadewannen, EiS-
fchränke, Herren- und Damen-Fahrräder, Häng- und
Stehlampen, Lüstre, worunter ein sechsflammig. Salon-
lüstre mit Glaöbehang und Speisezimmer-Lüstre, Nipp¬
sachen, Weiß- und Bettzeug, Glas, Porzellan, Küchen-
und Kochgeschirr, Silbersachen, Brillant- und Gold-
schmuck und sonst noch Vieles

öffentlich meistbietend gegen Baarzahlung. 4285

Willi. Klotz,
Anrtloimlor und Karator.

Llnv virihsehattllehs Sunde
begebt jede Hausfrau , die ihre Wäsche noch
mit Seife und Soda reibt , statt 2679

Df. Ttompson's Seifenpuher(*•*•sew«.*)
zu rerwenden , das ohne mühsame Handarbeit,
bei grösster Schonung der Stoffe die Wäsche
zugleich reinigt und schneeweies bleicht, also
Zeit , Akbcitslkraft und Geld erspart.
Alleiniger Fabrikant : Erna! Sieglin, Düsseldorf.

4
tt

4301

asseurW. Görnicki
wohnt jetzt

Kapellcnstrasse8.
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21 Webergasse.
Telephon 700.

Webergasse 21,
Telephon 700.Ch . Hemmer

Special-Artikel für Damen-Schneiderei
Verkauf nur bester Qualitäten zu billigsten Preisen.

4305

Kurzwaaren.
Nähnadeln mit grossem Goldöhr

Brief ä 25 Stück 12, 10, 8,

Stopfnadeln , Brief 25 Stück

Nähmaschinennadeln , Singer Stück

200 Stück la Messingstecknadeln

Schwarze Stecknadeln m. Glasknopf Brief 10,
Haarnadeln 8 Pack fein lackirt

Häkelnadeln mit Holzgriff , Stück 10,

Häkelnadeln , ganz Stahl 15, 10, 8r

Haken und Augen , 5 Packete

Haken und Augen , Brief 5 und

Taillenverschlüsse Stück 28 , 25 , 16,

Rockverschlüsse (Druckknopf auf Band) Mtr.
Neu ! Einzelne Druckknöpfe

Fingerhüte , Stück 25, 20 , 12, 10, 4,

Taillenstäbe mit Stoffbezug uud verkapselt
Dtzd . 35, 24, 18,

la Hornfischbein lein fein pol. inversch . Längen

Aechtes Walfischbein , Stange 8 inm breit und
90 cm lang

Ueberzogene Corsettschliessen Stck . 24,12,10,

Taillenband Mtr . 40 , 25, 18, 15, 12, 8,

Schweissblätter paar 54 , 48 , 36 , 25 , 18, 12,
Schweissblätter ächt Canfield und ächt Kleinert

Rubber.

5 Hg.
10 ..
4 ..
8 „
5 ..
5 ..
5 ..
5 ..

10
3

10..
4o ..

1
12..

50 ..
4 ..
5 „
8 .

Nähseide und Nähgarne
in bekannten guten Qalitäten.

Häkelgarne und Strickgarne.
Häkelgarne 20 gr . Knaul , weiss u. creme von 6  Pfg . r

Max Hauaschild
Häkelgarn . No. 20 30 40 50 60

Ungebleichte Strickgarne
10 11 12 13 14

Pfd . von 75 an

Negergarn , bestes Strickgarn garantirt waschecht , schwarz
Lage 50 gr 25 Pfg.

Estramadnra , weiss u. ungebleicht Pfd . von l . ^ e) an

Kleiderlitzen etc.
Reinwollene Einfasslitze , alle Farben Mtr . 4 pfg.
Beste Mohair -Besenlitze , Marke Monopol ^

alle Farben Mtr . u „

Schwarzes Teppichband Mtr . 22, 16, 8 „

Futterstoffe.
Moiree-Rockfutter 100 cm brt . Mtr . 85, 45, 29 n
Tailleufutter , starker Cöper mit Gloriaappretur qo

Mtr . 45 . 40 ..

Taillenfuttor , Twill feiner Satin -Cöper Mtr. 46

Taillenfutter doppelseitig Mtr. 1.10,80 , 68,45 , 38

Rauschefutter mit Seiden -Appretur Mtr. 42, 34

Taffet-Lüster , sehr vorzüglich Qualität in - 0
allen Farben Mtr. 60, 48  „

Lüster Panama , schwarz Mtr . 120,80,70,65,45 , 35 „

Passementrien.
Perlborden und Flittergallons Mtr. von 5 Pfg . bis 6 Mk.
Seiden und Wollpassementrien in grosser Auswahl.
Neuheiten in Franzen , Taillen und Rockgarnituren.
Letzte Pariser Neuheiten.
Aechte Luxeuil -Kleiderbesätze , Perl -Pailletfranzen und

gewellte Seidenfranzen.

Spitzen und Einsätze.
Grossartige Auswahl in deutschen, engl, und französ.

Spitzen.
Valencienne -Spitzen Mtr . von 2 Pfg . an.
Gestickte Spitzen Mtr . von 5 Pfg an bis 6 Mk.
Seidene Spitzen in allen Breiten und Preislagen Meter

von 14 Pfg . bis 9 Mk.
Aechte und imitirte Point de lace.
Veuice- und Duchesse -Spitzen und Einsätze in grossartigen

Imitationen.
Imitirte Klöppelspitzen (Maschinenspitzen ) Meter von

1 Pfg an.
Aechte Klöppelspitzen -Einsätze für Wäsche und Con-

fection.
Aechte Luxeuil -Spitzen und Einsätze.

Spitzen-Stoffe
für Einsätze , Blousen , Costüme.

Wasch -Spitzenstoffe Mtr . 12.—, 10.—, 8.50, 7.—, 5.75,
4.85, 3.—, 2.25 , 1.75 , 1.20, 90 Pfg.

Elegante gestickte seid . Stoffe, schwarz und weiss Mtr.
bis zu 20 Mk.

Aechte Point de lace -Stoffe u. ächte Luxeuil -Spitzenstoffe.
Weisse und Schwarze Flitter - und Paillet -Tülle.

IBM

Zar ConürmatiossziLt
bringe meine Specialitäten

Uchte and uuächte Bijouterien , feine wie
courante Lederw aaren

in bekannter Güte und billigsten Preisen in empfehlende
Erinnerung.

Ferd. Mackeldey,
Nassauer Hof. Wilhelmstrasse 48.

NB. Goldringe , gestempelt 333 u. 585 von Mk. 2.— bis
Mk. 40— . 3220

Eigene Werkstätte.

lec billig und gut
häufen will

komme zu

Simon Landau.
Durch den Todesfall m. selig . Frau gebe

n. Ladengeschäft ans und verkaufe tämmtliche
Herren , u. Damenkleider , hoch¬
feine getr . Fracks u. Kellner¬
hofen n.Westen in großer Auswahl,
sowie Hemden, Blousen , Hofen
und Sackröcke, Grhröcke, noch
einige gute Betten , Matratzen re.
Gold und Silber -Uhren

zn staunend
billigen Preisen

bei

Simon Lantlao
Metzgergasse 51.

Verein
für

FkilkrbkjKttmg.
Außerordentliche

Generalversammlung
Mittwoch , 11. April 1909 , Abends 8 1/* Uhr,

int Restaurant Tivoli , Luisenstraße 2.

Tagesordnung:
Betheiligung des Vereins an dem Bau des

CreniatoriumS in Mainz.
Um zahlreiches Erscheinen der Mitglieder wird

dringend gebeten.

Nichtmitglieder und Interessenten haben Zutritt.

2o<j Der Vorstand.

Die schönste Plättwäsche
erhalt man durch Anwendung der

weltberühmten amerikanischen

Biillant-GlanzstärKe
von Fritz Schulz jun ., Leipzig

leicht und sicher mit jedem
PlKtteisen.

Nur echt mit Schutzmarke
I,Globus “ .

in Paeketeu ä 20 Pfg.
überall vorrüthig.

Würfelzucker per Psd. 28 Ps., Schmalz, garantirt rein, per Pfd.
45 Ps. NeiS per Psd. von 14 Pf. an, Linse» per Psd. von
LO Pf. an. Kernseife, weiß 25 . gelb 24 . bei5 Pid. 1. bei iO Pfd.

2 Pf . billiger. Zündhölzer , fchwed., 2 Packele 17 Pf.

-mp-q« Heinrich Zboralski,
3921 Römerbcrg 2/4.

Große
Mobil iar-Bersteigerung.

wkgm«api srn &ftrsSit
falls beit folgenden Tag . jedesmal Vormittags 9 7* und
Nachmittags 2 */* Ilhr anfangend, das gut erhaltene
Mobiliar und Hausgeräthe in dem Saale zu den

E :k Kaiser« 3 G
Nr . 1 Stiftstraße Nr . 1

öffentlich meistbietend gegen gleich baare Zahlung.
Zum Ausgebok kommen:
Zwei komplette Betten , zwei Kleiderschränke,
Spiegelschrank , Kanapees, Divan, ovaleu. vier¬
eckige Tische, Nachttische, Waschtische, Stühle , Bilder,
Spiegel , Etagere, Deckbetten u. Kissen. Regulator,
Lampen. Weißzeug, Glas , Porzellan u. Küchengeräthe,
Nippsachen, Anrichte, Küchenschrank, Treppenstuhl,

ferner kommen noch zum Ausgebot:
eine komplette nußbaumene

Schlafzimmer -Einrichtung
bestehend in 2 Betten mit Haarmatratzen, Spiegelschrank,

Waschtoilette u. Nachttische mit Marmor , Handtuch¬
halter etc. etc.,

ferner ein komplettes

Speisezimmer
bestehend aus Büffet , Auszugtisch, Divan , 12 Stühle,

Spiegel u. Servante,"
ferner 8 nußb. Betten mit Haarmatratzen, Waschkommoden

u. Nachttische mitu. ohne Marmorplatlen, Spieltische,
Spiegelschränke , Kleiderschränke, einzelne Büffets,
Kameeltafchen « u. andere Garnituren, einzelne
Sophas , Ottomane, Herren- u. Damenschreibtische,
Pfeiler » u. andere Spiegel . Ocl - u. Stahlstichbilder,
Nähmaschine , Reale. Etagere, Kommoden. Console,
einzelne Sessel Lüster, Badewanne ein schöner Kinder¬
wagen , eine fast neue Martini Scheibenbüchse
mit sämmtlichem Zubehör, Näh -, Nipp, Bauern , und
andere Tische, Teppiche, Vorlagen, Linoleum, Glas.
Porzellan , Vorhänge, Rohr . u. andere Stühle , sowie
die vollständige Kücheneinrichtungals 2 Küchenschränke,
Tische, Stühle , Wasserbank u. sonst noch verschiedenes
Küchen- u. Kochgeschirr, Messer, Gabeln, Löffeln u.
dgl. mehr, sowie ein

Herren - u. Damen -Fahrrad.
« Georg Jäger,
Hellmundftr . 29 prt. Auktionator u Taxator.
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KeilllgeM „Wesbllilever Gkileml-Aiftchkr".
Nr . 78. Dienstag den 3 April ISOV. XV. Jahrgang.

Dämonische Mächte.
Roman von Hermiue Frankenstem

'Fernwald schaute sich ängstlich um.
„Haben Sic sich die Gifte verschafft, von denen Sie gesprochen

haben, Gönner?" flüsterte er.
„Ja , ich bekam sie in der Stadt von einem alten Doktor,

den ich schon seit Jahren kenne. Wenn die Umstände uns
zwingen sollten, unseren Vorsatz, keinen Mord zu begehen,
aufzugeben, so bin ich für alle Fälle vorbereitet," sagte Gänner
bedeutsam.

Er schaute sich vorsichtig im Zimmer um, als fiirchtete er,
es könne Jemand lauschen; dann rückte er näher an Fernwald
heran und sagte:

„Was meinen Sie zu einem Gifte, das, auf ein Papier
oder über Blumen gestreut, Jeden tödten würde, der seinen
Hauch einathmet? — Ein so seines Gift, daß man nicht ge-
nöthigt ist, es in großen Dosen anzuwenden? Es ist von
italienischem Ursprung: ich habe mir ehtejt geringen Vorrdth um
einen nahezu fabelhaften Preis verschafft. Ein solches Gift
könnte aus eine Weise angewendet werden, die nicht zu entdecken
ist. Und dennoch müssen wir womöglich bei unserem ursprüng¬
lichen Plane festhalten. Es darf kein Schatten eines Verbrechens
an uns haften.

„Das ist wahr, " stimmte Fernwald nachdenklich bei.
„Aber ich bin kühner geworden, Gänner. Wenn wir unsere
Spuren verstecken und der Entdeckung trotzen könnten, würde
ich mir aus einer raschen Handlungsweise nichts machen!
Welches Laster hat Baron Max, das ich zu seinem Untergange
auSnützen könnte? Welche Gewohnheitenhat er. die gefährlich
wären? Er jagt nicht, er reitet nur fein Lieblingsvollblulpferd;
er fährt nicht in seiner Dacht, er trinkt nur beim Esten.
Er ist ein Muster von Einfachheit. Er hat nie in seinem
Leben etwas schlechtes gethan, man kann ihn daher mit der
Drohung, ihn bloszustellen, nicht einschüchtern. Er ist ehren¬
haft, edel, großmüthig, wacker— ein echter Ritter ohne
Furcht und Tadel. Ter einzige Kummer, den er auf dieser
Welt hat, ist — glaube ich — mit Fräulein von Solm ver¬
bunden. Er liebt sie bis zum Wahnsinn— ist eifersüchtig auf
sie: und ich glaube, er ist jetzt nach der Abtei gegangen, um
auf der Terrasse hin und her zu gehen und ihre Fenster zu be¬
wachen. wie ein liebeskranker Romeo."

„Er fft eher ein Othello — ein blonder, blauäugiger
Othello," unterbrach ihn Gänner. „Wenn seine Liebe für sie
ihn nur dazu treiben würde, daß er sich umbrächte—"

..Das ist nicht wahrscheinlich. Er ist nicht aus dem Stoffe
der Selbstmörder."

Wenn er also aus eine Art sterben könnte, daß es den
Anschein eines Selbstmordes hätte —"

„Ah," sagte Fernwald, „ich verstehe!"
Die Beiden beriethen sich lange miteinander, behutsam

und vorsichtig; und die kleine Porzellämchr auf dem Kamin
schlug Mitternacht, noch ehe sie mit ihrer Berathung zu Ende
waren.

„Sie können auf mein Zimmer gehen und mich dort er¬
warten," sagte Fernwald, plötzlich auffahrend. «Ich will warten,
bis Baron Max kommt, ich möchte erfahren, wo er so lange
bleibt! Er ist vielleicht bei Fräulein von Solm zu Besuch; er
hat ihr vielleicht seine Liebe erklärt und sich mit ihr ausgesöhnt.
Ich muß es erfahren. Hunmel. wenn etwas geschehen ist. was
meine Pläne durchkreuzt, muß ich zu Ihren entschiedenen Mitteln
greifen!"

Fernwald zündete sich eine frische Cigarre an und über¬
ließ sich seinen schändlichen Gedanken. ' Eine wahrhafte Angst
hatte sich seiner bemächtigt— die Furcht, ob es Baron Max
nicht etwa gelungen sei, die Gunst Fräulein von Solms zu
gewinnen.

„Er gehört zu jenen heißblütigen, leidenschaftlichen
Männern, welche die Weiber so leicht für sich gewinnen," dachte
er unruhig. „Ich erwarte halb und halb, daß er heimkommt
und mir sagt, sie habe eingewilligt, ihn in einem Monate zu
heirathen."

Er wartete in wachsender Angst, rauchte eine Ciaarre nach

'V »\ v endlich aus und ging aufgeregt hinder andern
und hex.

Die Glocke schlug Eins, halb Zwei, Fernwald war ver¬
zweifelt geworden. Er zerbiß das Cigarrenstümpchen zornig
m seinem Munde und überlegte gerade, daß er seinen Ver¬
wandten austuchen wolle, als er das Schloßthor öffnen hörte
und Baron Max' Fußtritte auf dem Marmochoden der Halle
erschallten.

Er öffnete die Thür und schaute hinaus.
Baron Max stand vor dem Kleiderhaken in der Halle

und legte gerade seinen Oberrock ab. Fernwald rief ihn an;
der Baron schaute sich rasch um und schritt dann mit langsamen
Schritten durch die Halle und blieb vor dem Rauchzimmer
stehen. " *

„Sie sind noch auf?" fragte der Baron überrascht. „Sie
sehen halb krank aus, Fernwald!"

„Und Sie sehen ganz krank aus," war die offenherzige Ant¬
wort. „Was ist Ihnen geschehen, Treuenwerth? haben Sie sich
erkältet?"

Er hielt die Thür offen, und der Baron trat ein und stellte
sich vor den Kamin.

Er sah wirklich krank aus. Er war todtenbleich, seine Augen
glänzten fieberhaft, und er sah ganz hinfällig und erschöpft aus.
Seine Haltung war fast gebrochen, tiefe Furchen zogen um seinen
schönen Mund. und. der Schatten eines schweren Kummers lag
auf seinem edlen Gesicht.

„Was ist Ihnen.? fragte Fernwald, als Baron Max seine
erste Frage nicht beantwortete: „Verzeihen Sie mir,
Baron Mar, aber Sie betrüben niich. Sind Sie in der Abtei
gewesen?"

Der Baron nickte mit deul Kopfe.
Der immer finsterer werdende Ausdruck seines Gesichtes

verrieth, daß die mit ihm vorgegangene Veränderung mit der
Herrin der alten Abtei in Verbindung stand.

Unwillkürlich erheiterte sich Carl von Fernwalds Gesicht.
Er kam augenblicklich zu dem Schluffe, daß Baron Max

Fräulein von Solm einen Heirathsantrag gemacht habe und
abgeiviescn worden sei. Er hielt die vermeinte Abweisung
des Barons für eine stillschweigendeAufmunterung seiner Be-
werbung.

Baron Max verstand den Ausdruck. der flüchtig über sein
Gesicht glitt, sehr wohl und lächelte bitter.

«Ich glaube zu verstehen," sagte Fernwald mit — wie
er meinte — besonderem Zartgefühl. „Erlauben Sie mir,
Ihnen nieine besondere Theilnahme auszusprrchen, Treuen¬
werth.

Ich kann
gegenüber kalt

irgend ein Weib Ihnen
Sie wissen ja, in diesen

nicht begreifen, wie
. . . bleiben kann; aber

Dingen gilt ein eigener Instinkt. Ein Herz wird zu dem andern
hingczogen, man kann nicht sagen warum. Ich beklage Ihre
Enttäuschung, aber die Zeit und Reisen in fernen Ländern
werden Sie heilen. Sie gehen natürlich fort —"

„Und warum — natürlich?"
„Weil ich glaube." stammelte Fernwald, ^daß der Anblick

Ditas, nuferes Glückes—"
„Hkires Glück̂ s ^"
„Ditas und des weinigen. Sie wissen ja, ich spreche gerade

letzt nicht gern mit Ihnen von ihr; aber ich liebe sie —*
Baron Max' Gesicht verfinsterte sich noch mehr.
„Liebt sie Sie auch?" fragte er.
Es schien Fernwald, daß" diese Frage verrieth, daß Max

noch nicht alle Hoffnung aufgegeben habe, Dita zu gewinnen.
In seinem Interesse hielt er es für das Beste, diese Hoffnung
im Keime zu ersticken. Er erwiderte daher schnell und
lügenhaft:

„Ja , Baron Max, Dita liebt mich. Wir liebten uns schon
vor Ihrer Heimkehr; imt> sobald sich unser Weg ein wenig ge¬
ebnet hat. wird Dita vor aller Welt erklären, daß sie mein ist,
mein Eigen, mein Liebling —"

„Halt !" schrie Baron Max von Treuenwerth. „Wissen Sie,
von wem Sie sprechen?"

„Gewiß; von Dita, meiner Geliebten, meiner —"
„Von Dita, Baronin von Treuenwerth!" unterbrach ihn

Baron Max. „Von dem ehrvergessenen, treulosen Weibe, das
— dem Himmel sei's geklagt — meine rechtmäßige Gattin ist."

Sechszehntes Kapitel.
Eine neue Verwicklung.

Baron Max' Mittheilungen von Ditas Beziehungen zu ihm
selbst trafen Fernwald wie ein Donnerschlag.

Der Baron hatte nicht die Absicht gehabt, das Geständniß
zu machen, aber von der Leidenschaft fortgeriffen, war er nicht
im Stande gewesen, sich zurückzuhalten.

Fernwald fuhr zurück, als ob man ihm einen Schlag ver¬
setzt hätte ; sein Gesicht wurde weiß, und mit einem wirren Blick
schrie er auf:

«Ihre Frau ! Was haben Sie gesagt, Treuenwerth? Ihre
Frau !"

„Meine Frau," wiederholte der Baron ruhiger, und seine
Züge wurden hart und strenge. „Das Weib, welches Sie so¬
eben zu lieben erklärt haben — das Weib, das seine Liebe zu
Ihnen offenbart hat — ist unglücklicherweisemeine rechtmäßige
Gattin ?"

Fernwald wankte zu einem Sitz.
„Ihre Frau ?" wiederholte er heiser. „Ich kann es nickt

glauben! Dita von Solm verheiratet und mit Ihnen ! Oyk
Ihr Dämonen!"

Baron Max sing an hastig auf und ab zu gehen. v ,
„Haben Sie es nicht gewußt?" fragte er plötzlich. „Hat

sie es Ihnen nie gesagt?"
„Me — nie ! Ich ahnte nichts davon. ES ist unglaublich!

Sie ist das einzige Weib, das ich je geliebt habe! Sie ist mein
Leben — meine Seele ! Ich möchte für sie sterben! Sie ist
für mich geschaffen, Treuenwerth. Sie ist ein Thell von mir,
das Leben meines Lebens, mein befferes Ich ! Und ich glaubte
— ich glaubte —"

Tie Stimme versagte ihm. Fernwald erkannte jetzt erst voll¬
kommen, wie grenzenlos er Dita liebte.

Seit der Stunde, da er sie zuerst gesehen hatte, war
sie das Ziel feines höchsten Ehrgeizes. daS Streben all
seiner Hoffnungen gewesen. Er hatte unabläsfig an sie ge¬
dacht; mit dein ganzen Vertrauen feiner verwegenen Natur
hatte er beschlossen und erwartet, sie einst als feine Gattin zu
besitzen.

Und jetzt war ihm der glänzende Preis plötzlich ent-
riffeu.

Der Edelstein, den er jetzt zu tragen gehofft hatte,
schimmerte an der Brust eines Anderen. Alle ferne Erfolge
sanken in diesem Augenblick seiner bitteren Enttäuschung in nichts
zusammen.

„Sie glauben," sagte der Baron ruhig, den unvollendeten
Satz ausnehmend, „daß Dita Sie allein liebte— daß sie nie
zuvor geliebt habe — daß alle ihre Betheuerungen wahr wären!
Sie glaubten, daß sie kein Geheimniß vor Ihnen habe! Es
ist sonderbar, daß sie Ihnen me sagte, welcher Art das
Hinderniß war, daS Ihnen im Wege steht — die Ursache,
warum Ihre gegenseitige Liebe sich zu einer heimlichen Liebelei
erniedrigen muß!"

Fernwald schaute Treuenwerth plötzlich durchdringend an.
Seine ränkevolle Seele begann sich von dem eoen erlittenen
Stoß zu erholen. —-

Er sah, daß ein Grund vorhanden sein müsse, warum der
Baron seine Gattin nicht anerkannt habe. Er wußte, das
Baron Max von leidenschaftlicherEifersucht erfüllt war. und er
glaubte daher, dast seine Eifersucht die Ursache des Zwiespaltes
zwischen ihm und feiner jungen Frau war.

Baron Max' Bemerkung über die vermeinte heimliche
Liebelei zwischen ihm und Dita war an sich schon eine Er¬
öffnung. Vielleicht, dachte der Elende, ist noch nicht Alles ver¬
loren. Vielleicht könnte die Kluft zwischen den Beiden noch
mehr erweitert werden.

Tie Hoffnung erwachte zu neuem Leben in ihm. Nachdem
er so viel verstand, noch mehr argwohnte, viele Dinge begriff,
die er gar nicht in Worte hätte kleiden können, nahm Fernwald
seine Rolle augenblicklichauf.

„Ich staune über meine eigene Blindheit", sagte er, wie zu
sich selbst. „Ich glaubte, das Hinderniß zwischen uns sei Rein¬
hard;  er war früher ihr Geliebter."

Baron Max' Gesicht erglühte vor plötzlicher Wuth.
„Schonen Sie mich!" rief er mit einer abwehrenden Hand¬

bewegung aus. „Ich weiß das Alles, Fernwald; ich kann es
nicht von Ihren Lippen hören!"

Foulard Ŝeiden Robe mm
nno böljfr! — 14 Meter — porro- und zollfrei zugksandt! Muster zur
Auswahl, ebenso von schwarzer, weißer und farbiger„Henneberg-Seide"
für Bloufen und Roben, von 75 Pfg. bis M. 18.65 per Meter. —
Eigene Fabrik auf deutschem Zollgebiet.

Nur acht, wenn direkt von mir bezogenk

6. lisnnktrerg, Seiden-Fabrikant, Zürich
König!, und Kaiser!. Hoflieferant. 3548

Geschäfts -Eröftniiiisr.
Einem werthen Publikum , sowie meiner werthen Nachbarschaft , Freunden und Bekannten , die ergebene Mittheilung , daß ich in meinem Hause 43 Wellritz¬strasse 43 ein Tpecialgeschäft in *

Muhlenfabrikalen, Fandesprodukten, Hühner-und Taulienfuller,
M<Kaffee, Thee, Chocoladeu. Cigarren elr.

eröffnet habe. Durch Bezug von nur ersten Häusern bin ich in der Lage nur die beste» Qualitäten zu billigsten Preisen liefern zu können.
Ich bitte mein neues Unternehmen gütigst unterstützen zu wollen und zeichne Hochachtungsvoll

4208

Fernsprecher 748

3al . Mayer
43 Wellritzstrasse 43.
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Die Immobilien - und Hypothekcn -2!gentur
von

'Job . Phil . Kpaft , Zimmermannstr. 9, L
wvfirhlt sich für An. und Verkauf von BilleHäusern

Grundstückenu. Bauplätzen. Vermittlungen vonv ^ potheken
Auskünfte werden kostenfrei ertheilt.

Flafcheubier -Gefchäft mit Hau? u. Inventar . Bierver-
brauch 2500 Hektoliter pro Jahr viel Apfelweinu. Soda.
Wasser, für 56000 Mark zu verkaufen. Mietheinnahme
vom Haus 1700 Mk. Auskunft bei

• Joh . PH . Kraft , Zimmermannstr. 9, 1.
Etagenhaus Kailer Friedrich- Ring, mit 1.400 Mk

Ueberfchuß unter der Taxe für 96000 Mark zu
verkaufen durch

Joh . PH . Kraft , Zimmermannstr. 9, 1.
Gasthaus mit Tanzsaal. Kegelbahn, großem Garten mit

600 Sitzplätzen. 500 Hektoliter Bierverbrauch für
48000 Mark bei 5 - 6000 Mk. Anzahlung zu verkaufen
durch Joh . Ph . Kraft . Zimmermannstr. 9. 1.

HauS mit flotter Bäckerei u. Tonditorei in Biebrich
auf sofort mit Inventar zu verkaufen
durch Joh . Ph . Kraft , Zimmermannstr. 9, 1.

ReueS HauS mit Emllung für 6 Pferde, Werkstatt,
2 mal 3 Zimmer. Küche und Bad im Stock, mit
1900 Mark Ueberfchuß für 98000 Mark zu verkaufen
durch Joh . Ph . Kraft , Zimmermannstr. 9. 1.

Garten 2 Morgen groß, mit nur seinen Obstsorten und
Wasser, in kurzer Zeit lauter Bauplätze, für die Taxe
zu verkaufen. Der Garten liegt im Hainer und w,rd
nur SierbefallS verkauft durch

Joh . Ph . Kraft . Zimmermannstr. 9. 1.
Mühle mit Bäckerei . 8 u. 4 mal Broü pro Tag. in

der Nähe von Frankfurt, für 27000 Mk . bei 4000 Mk.
Anzahlung zu verkaufen
durch Joh . Ph . Kraft , Zimmermannstr. 9. 1.

Mehrere Etagenhäuser in der Adelhaidstraße mit
1800 Mk. Ueberfchuß, mit Vorder« und Hlnter-Garten
zu verlausen
durch Joh . Ph . Kraft . Zimmermannstr. 9, 1.

Hauser mit 4 und 5 Zimmer in der Etage, Balkon,
Bad. Lifft, alles der Neuzeit entsprechend eingerichtet,
mit einem Ueberfchuß von 2100 Mark, mit 15 btS
20,000 Mark Anzahlung zu verkaufen durch

2455 Joh . Ph . Kraft . Zimmermannstr. 9. 1.

Dir Inmodilir«- und Hypothekm-AMtm
von

J , 4& C. Firmenlclt,
Hellmundftraste 53,

empfiehlt sich bei « n- und Verkauf von Häusern. Billen. Bau
^Plätzen, Vermittelung von Hypothekenu. s. w.

--

Line der ersten Kur -Penflo « in Nad Schwalbach mit
30 vermielhbaren Zimmern unü einem jährlichen Reinertrag von
8—10,000 M. ist wegen Zurückziehung des Besitzers zu ver¬
rufen d. I . &.  C Firmenich . Hellmundstr.

Line Peusions Billa in BavSchwalbach m. 20 Zimm
großer Garten. Größe dcS AnweieuS 56 Rlh.. ist wegen Sterbe
fall des Besitzers mit Inventar für 76,000 M. zu verkaufend

I . &  C . Firmenich . Hellmundstr. 53.
Lin EckhauS Adelbaidstr. m. 3 mal - 4.Zimmer.-Wohn..

auch als Geschäftshaus pastend. für 64.000 M. zu v-rkamen d.
I . &.  C . Firmentch . hellmundstr. 53.

Lin HauS in der Nähe des im Bau begriffenen neuen
Bahnhofes m. großem Hofraum u. Garten f. EngroS-Gefchäfle,
Fuhrwerksbesttzeru. f. w. paffend zu verk. d.
ü I . L <5 Firmenrch . Hellmundstr. 53.

Lin neuesm. allem Tomfort ausgestattetes HauS mit einem
Ueberfchuß von 1500 M. u. ein neues rentab. Haus mit gr.
Weinkeller, füdl. Eladttheil. zu verk. d.

I . 8t  C Firmentch . Hellmundstr. 53.
Ein sehr rentab. Hanö Wellritzstr.. auch für Metzger sehr

pasteud. ist mit oder ohne Geschätt zu verk. d.
I . &  E . Firmentch . Hellmundstr. 53.

Lin kleines HauS mit 4 u. S-Ziinin.-Wokin. für 44.000 M
und ein kleines rcn.ab. HauS m. 2-Z.mm.-Aohn. f. 43,000 M.
m. kleiner Anzahl., im w' stl Stadttbeil zui verk. d.

I . 8f  C Ffrmenich , Hellmundstr. 53.
Tin neues sehr schönes Landhaus in der Nähe d. Bahn.

Hofes Dotzheim ist mit oder ohne Terrain zu verk. d.
91 ™ I L « . Firmenich , Hellmundstr. 53.

Lin Geschäftshaus in Niederwalluf für 15,000 M
und ein Billcu -Bauvlay v 110 Rth.. dicht an der Straße
u. in der Nähe de» Bahnhofes gelegen, m. Au-ncht auf Rhein
u. Gebirge ist per Ruthe für 100M. zu verk. d.

8 1 ¥ I . & C . Firmentch , Hellmundstr. 53.
Eine größere Anzahl Pcnsiouö ' u. HerrfchaftS -Billen.

sowie rentable Etagenhäuser in den verschndensten Stadt- u.
Preislagen zu verkaufen durch w
1756  I . St E . Firmenich , Hellmundstr. 53.

Milchgeschäft . 120 Liter. Pferd u. Wagen, zu verkaufen.
Spezeretgeschäft im Rheingau feil.
Gasthof . Städtchen, gutgehend. Taunu «.
Peufion in Bad Schlangenbad für 35.000 Mk.
Kleines neuer Haus nahe der Stadt , an fließendem mit

2 Morgen Garten, billig und günstig zu verkaufen.
Wirthfchaft »Traube« am Bahnhof' Eltville.
Landhaus mit schönem großen Garten, an fließendem Wasser, m

Erbach, wegen Wegzug sehr billig feil.
]300 Mk . 1. Hypotbek auf’« Land gesucht.
28 .000 Mk. 2. Hypothek prima HauS gesucht.
Landhaus mit schönem Garten, Niederwalluf, feil.
Lchierstei « , WieSbadenerstraße, schönes Landhaus zu verkaufen.
Burgruine mir 13 Morgen Ländereien. 12 Räume. Stallung. Gartne»

wohnung, 6 Minuten vom Bahnhof, feil. ^
gttUMe mit Bäckerei-Einrichtung, gegenüber Bahnhof. Bad Schwalbach,

für 5000 Mk. zu verkaufen.
Hah « . am Bahnhof, neues Hau», 7 Räume, Stallung, Garten, für

6000 Mk feil.
Aste» gutes Schmiedegefchäft zu verkaufen.
6000 Mt . 2. Hypotbek gesucht. , _ .
Ulker Doyheimerstraße, 88 Ruthen, desgleichen FraNksurterstraße,

106 Ruthen, auch al» Lagerplatz, zu verpachten.
Gaflhof .Traube- in Boppard zu verkaufen . n . .
4513 A . Mj.  Jfink , Orauienstraße 6.

I

Zu verkaufen
Billa für Pension mit 15 Zimmern, großer Garten, ganz

nahe dem CurhauS, mit kleiner Anzahl.
durch Wilh . Schüßler . Jabnstraße 36.

Hochfeine Billa Nerothal, schönem Garten, Tcntralheizung,
auch für zwei Familien geeignet.

durch Wilh . Schüßler . Jahnstraß«- 3».
Billa Gustavfreytagstraße, schönem Obst- und Zierganen

15 Zimmer, „
durch Wilh . Schüßler . Jabnstraße 36

Rentable - Haus Rheinstraßc. Thorsahrt. großer Werkstatt.
Hofraum für jeden Geschäftsmann geeignet. Anzahlung
10,000 M., , n . oe

durch Wilh . Schüßler . Jahnstrage 36^
Rentables HauS , ganz nahe der Rbemstr., Thorsahrt. Werk¬

statt, großer Hofraum, Preis 64.000 M.<Anzahl. 6—8000 M-,
durch Wilh . Schüßler , Jahnstraße 3.

Hochfeine Rentable Etagenhäuser . Adelheidstr., Kaiser
Kriedrich-Ring, , ^

diwch Wilh . Schußler , Jahnstraße 36
Billa mit Stallung für 4 Pferde, großer Garten, schöne Lage,

auch wird ein Grundstück in Tausch genommen,
durch Wilh Schüßler , Jahnstraße 36.

Etagenhaus , ganz nabe der Rheinstr., 4 Zimmer-Wohnungen.
besonder« für Beamten geeignet, billig feil,

durch Wilh . Schüßler . Jahnstraß- 36.
Rentables Hauö , oberen Eladttheil, mit iehr gut gehendem

Holz, und Kohlengefchäft zu 48.000 M., kleine Anzahlung
685 durch Wilh . Schüßler , Jabnstraße 36.

Scharnhorststraße ist ein rentables Etagenbaus unter
Taxe zu verkaufen durch I . Ehr . Glücklich.

Zu verk. Billa mit berrl. Aussichtu. über 1 Morgen
Ich. Garte » in Niederwalluf a. Rh . durch

I . Chr . Glücklich.
Zn verkaufen schöne Billa in Bad Schwalbach für

17,000 Mk. Näh. durchI . Ehr . Glücklich. Wiesbaden.
4 - nvvkan »«« eines der ersten renommirtestenu. feinst.
In üiUHUln ! Kurhäuser mit Fremdenpeuflou
BadSchwalbachS . mit sämmtl. Mobilar u. Jnv ., dicht
am Kurhaus u. de» Trinkbrunnen. Uedernohme ev. sofort.
Näh. durch die Jmmodilien -Agentn » von

. I . Ehr . Glücklich. Wiesbaden.
Lerbältn halber ist eine reizend am Walde (nächst Kapelle

U. Neroberg) belegene, massiv gebauteu. komfortabel
eingerichtete ClilflA mit ca. 75 Quadrai-Ruthen
schönem Garten sehr preiSwerth zu verk.
Alle» Nähere durch die Jmmabilien-Agenlur von

J- Chr . «lUeklich , Wiesbaden.
Lin herrl . Befltzthum am Rhein, mit groß. Park o

Weinberg, Miesen, Ackerland, schönster Aussicht, Le»
hältnisse halber sehr billig zu verkaufen durch

I . Ehr . Glücklich.
Zu verkaufen reut . HauS Scharnhorststr. f. 74.000Mk

Mielhseinnahme4200Mk. N. d. I . Ehr Glücklich.
Zn verkaufen mittlere Rheinstraße Hans mit Garten,

auchf. Lad. einzurichlen durch I . Ehr . Glücklich.
Zu verkaufen Herrngartenstraße HauS mit Hof u»d

Garte « für 68.000 Mk. durchI . Eh ». Glücklich.
Zu verkaufen Billa Mainz,rstraße2. atS HerrschaflSyaU»

oder Pension geeignet, durch I . Ehr . Glücklich.
Zu verkaufen dicht am neuen Cenlraibahnhof Billa mit

«tall und Garte « für 90.000 Mk. durch
I . Ehr . Glücklich.

Zu verkaufen Villa mit Garten . Kapellenstraße sehr
preiSwerth durch I . Ehr . Glücklich.

Zu verkaufen für 95.000 Mk. Billa vorderes Nerothal,
Pension oder Llagenwohnungen. Näh. durch

I . Chr . Glücklich.
Zu verkaufen( billig ) eineS der schöllst. Pension - -

«. Fremdenlogirhänfer SchwalbachS  durch
I Ehr . Glücklich.

Zu verkaufen sehr prersw. bestreuom . Hotel »arui
mit Inventar »»d Mobiliar iu Bad E « S durch

I . Ehr . Glücklich.
Zu verkaufen Nrrobergstraße Billa mit Garten , sowie

als Fremdenpenfion geeignet, d. I . Ehr . Glücklich.
Zu verkaufeni» St . Goar , dicht am Rhein, v. Villa

mit VL  M . Garten für 27.000 Mk. Näh. durch
I Ehr Glücklich.

Zu verkaufen in Bad Schwalbach Villen für
Fremdenpeuflou - zu 17.000. 26.000, 28,000 Mk.
durch 9 Ehr Glücklich.

Zu verkaufen Bauplätze Schöne Aussichtu. Parkstraß«
durch I . Ehr . Glücklich.

Zu verkaufen prachtvolle rentable Etagenvilla
Sonnendergerftraße durch I . Ehr . Glücklich.

Zu verkaufen Häuser « il
(elektr. Bahnstation) durch

Garte » vachmeyerstraße
I . Ehr . Glücklich.

i

Zu verkaufen:
Geschäfts « und Reutenhäuser iu allen Stadttheilen hier sowie in

Bielstadt.
Hotels , Billen und Landhäuser mit und ohne Stallungen.
Bauplätze und Grundstücke , auch solche zu Garten-Anlagen.

Empfehle mich bestens zum An« und Verkauf von Immobilien
und Hypothrken-Anlagen. 2094

M , Mathias Feilbach, M ».
Neubau.

Hochelegante , mit allem Comfort der Neuzett . «ad.

elekirifchem Licht, Kohlen- und Speife-Aufzügcn eingerichtete
2 Salons . 8 Zimmer nebst Fremden- und Gestndezimmern. Küche rc.,
iu feinster Billenlage Wiesbadens. Weinbergstraße 13. eto-ä vi» dem
Nerotbal, staub- und rauchfrei, 8 Minuten von der Dampfbahn und
Wald, herrliche Fernsicht, steht zu verkaufen. Die Villa ist eine den
schönsten, welche blS jetzt in Wiesbaden erbaut worden sind. Wegen
Verkauf wende man sich an den Eigentdümer J . Kiehhorn
Emferstraße 42 , oder an ClirinUan « wohtteh . NerostraßecS
Einzufeben von 3 - 5 Uhr Nachmittags jeden Tag. 00"

Kliuden-AnSalt Klinüeii-Kcim
Walkmiihlstr . 1» Emferstr . Sl.

empfehlen die Arbeiten ihrer Zöglinge und Arbeiter:
Körbe jeder Art und Größe. Bürstcnwaaren . als: Besen.

Schrubber. Abfeife- und Wurzelbürsten. Anschmierer, Kleider- uns
Wichsbürsten:c.. ferner: Fußmatten . Klopfer . Strohfe,le *

Rohrfitze werden schnell und billig neugestochren, Korb-
Reparaturen gleich und gut ausgeführt. 695

Auf Wunsch werden die Sachen abgeholt und wieder
zurückgebracht.

The Ber litzSchool of Languages
Staat!« concess. Sprachinstitut für

Erwachsene
4 Wilhelmsirasse 4 , IN.

Hauptsächlich Frauzöstsch , Englisch . Italienisch »ud
Deutsch für Ausländer.

Prospecte gratis und franco durch den Drrector
1832(98) « . WIc | M4

Gelegenheits -Kauf.
rtST Otoßer gOBofm TS - St 0

größere Bureaus rc. geeignet für den billigen Brels von
15 Mark zu verkaufen. (KaufpreisM. 20ü.) Näheres tn

Kvnedikian d. Rl.

Sta .’u .b n aelxg IX
4 Nur reine gesunde Luft ! !

Dar beste Jmprägurruugsmittel für Fußböde » allsr Art
st das Fußboden-Oel genannt »Sftaubfeind Sternolit *.

schützt Dielen und Par-
quetfussböden vor dem
Zusammentrocknen und
Reissen,
vernichtet den Staub,
ersetzt den Schruber,
erhält Waaren und 6«-

Sternolit
sundheit,

tafln erspart Arbeit,
Zeit und Geld 11

Probeflasche » zum Preise von Mk . 2 .50 (tncl. Korbflasche,
welche zurückgenommen wird) vom Unterzeichneten rrbältlich. .

Bei größer «» Abnahme « Preisermäßigung.
Ausführliche Prospekte gratis u. srauey.
Nirdrrlagt: Christ. Hetlinger, Wittbadtil.

3553  8 Seerobenftraße 9, _ _

Einladung zum Abonnement
auf die

MÜNCHNER

Jugend“
Illustrierte Wochenschrift für

KUNST und LEBEN. /
P »*l» P« >Quartal 8 M.Elnielnammtr 80 Flji

Unter den künstlerisch -litterarischen
Wochenschriflen nimmt die „JUGEND“
die erste Stelle ein ; sie ist die Intcressan-
teste , meist gelesene und weitverbreitetste.
Täglich erwirbt sie sich neue Freunde,
allüberall , wo deutscher Humor u . Lebens-
iii utb eingebürgert sind.
Froh und frei — und deutsch dabell

Alle Buchhandlungen , Postämter und
Zeitungsverkflufer nehmen Aufträge , auch
auf die früher erschienenen Jahrgänge der
„JUGEND “ entgegen Die früheren Jahi^
gänae , in Je swei Bände gebunden , sind
zum Preise von Mk. 8.60 pro Band erhälK
lieh , ebenso einzelne Quartale u . Nummern.

Probenummern Kostenlos durch alle
Buchhandlungen und Zeitungsgescnäfta n.durch den

München. Yerlag der .Jugend 1
(G. Hlrth ’s Verlag)

Urne Mlsenfrüchte. S647
Linsen , Erbken . Bo ' nen per Psd. von 13 Pf. an.
Suppen - und Gemüfeuudelu per Psd. von 20 Pf. an.
Neue Pflaumen per Pfd. 22. 28. 35. 40 Pf .. Neue Ri ««-
Acpfel per Psd. 45, 50. 55 Pf , gem. Obst 30, 40, 50 Pf.
ReiS von 12 Pf. an. Kernseife , weiß 26. gelb 25 Pf ., bei

5 Pfd. 1. bei 10 Pfd. 2 P 'g. billiger. Rübenkrant IS Pf ..
Marmeladen in allen Preislagen von 22 Pf . an.

Grifft * stets frisch geröstet , « da « Auf »c !,la « per Pfd.
PlfCC , 80 Pf.. M.L.—, 1.20 , 1.40 , 1.60 und 1.80

•mm  Adolf Haybach . Ä 1

an Staats - und Communalbeamte werden
unter den günstigsten Bedingungen von einer
erstklassigen Lebensversicherungsbank abgegeben.
Gefl. Adressen erbeten unter „L.. T . I852 u
hauptpostlagernd Frankfurta. M. 2936

Tapktm il. (TnjietcuLefle
liefert am billtgsteu

Julius Bernstein,
-- >■* > 6 Marktstraße 6 . 4- — -

»» Muster überall hi» franko, wm
3880



2. Beilagej KeBadever Gkneral-An^iger".
Nr 78. Dienstag den 2 . April 1900, XV. Jahrqanq.

Uom Geld.
Es liegt in den meisten Menschen, eigentlichw«ihl in allen, dag

sie. in den Besitz eines kleineren oder größeren Kapitals durch Arbeit
oder Glück oder sonstwie gelangt, aus chrem„Vermögen" nun auch
möglichst hohe Zinsen wünschen. Von dieser Neigung sind auch die¬
jenigen zumeist nicht frei, die auch bei niedrigerem Zinssatz ein ge¬
nügend großes Einkommen haben, jedwoder Tag bringt dafür Be¬
weise. Um so erklärlicher ist es, daß derjenige, welcher nur einen
bescheidenen Kapitalbesitz sein nennt, einen möglichst hohen Nutzen
daraus zu zichen sucht, und daß er sich daher über die einer minder
sicheren Kapitalanlage entgegenstehendenBedenken mit der Zuver¬
sicht hinwegsetzt: „Nun, eine Zeit lang kann ich ja diehöheren Zinsen
einstreichen, da wird schon nichts weiter passiren!" Gewiß, wer vor¬
sichtig ist, der läuft weniger Gefahr, sein Geld zu verlieren, nur wird
bei bescheidenen Leuten die Gewohnheit allmächtig und die Vorsicht
wird in den allermeisten Fällen erst dann geübt, wenn schon geringere
oder größere Verluste entstanden find. So ist es gekommen, nicht
nur. daß viel Geld in fremden und minder sicheren Papieren von
Deutschen angelehnt wurde, sondern auch, daß viel Geld von
Deutschen verloren ist.

Es rückt eine unliebsame Verschlechterung der Finanzen in einem
Staate näher, in dessen Werthen Hunderte von Millionen deutschen
Kapitals angelegt sind, und es ist zu betonen, daß hierbei die Inter¬
essierten gerade unter den nicht allzusehr bemittelten Personen gesucht
werden müssen. Es handelt sich um Rumänien, das seine Gläubiger
mit Vorliebe in Deutschland gesucht hat. Der Kurs der rumänischen
fünfprozentigen Papiere ist seit Jahresfrist um etwa 8 Procent ge¬
funken, eine Thatsache, die noch nicht zu irgend welcher Bestürzung
Anlaß gibt, wohl aber zur Vorsicht räth. Im Königreich Rumänien
hat sich nicht eigentlich die staatliche Finanzlage verschlechtert, wohl
aber die wirchschaftliche Lage sehr erheblich. Das Land ist in der
Hauptsache auf die Getreideernte angewiesen, die im vorigen Herbst
nicht günstig war, und ein harter Rückschlag auf das allgemeine
Geschäftsleben war die Folge. Bankerotte sind zeitweise in ziemlicher
Zahl eingetreten, der Steuern-Eingang ließ nach, während doch
anderntheils staatliche Aufwendungen erforderlich wurden, und so
hat man denn vor einiger Zeit zweihundert Millionen Schatz-
anweisungen ausgegoben. die nach dem Plane in sechs Jahren ein¬
gelöst werden sollen. Versprochen ist es; daß es geschieht, ist zu
hoffen, doch ist hier die weitere Gestaltung der wirtschaftlichen Lage
ausschlaggebend, über welche die Meldungen zur Zeit gerade nicht
sehr günstig lauten. Bestimmend wird die diesjährige Ernte sein.

Zu bestreiten ist verschiedenes nicht: Erstens, daß Rumänien
seinen Kredit im Auslande etwas sehr reichlich ausgenützt hat;
Zweitens, daß sich auch in Bukarest mitunter Erscheinungen geltend
gemacht haben, die man gemeinhin als charakteristisch für die ortenta-
lische Wirtschaft bezeichnet; und Drittens, daß im Lande noch
nranche gesetzliche Bestimmungen bestehen, die zwar nach landesüb¬
lichen Begriffen gerechtfertigt sein mögen, die aber doch ein gedeih¬
liches Aufblühen des Wirthschaftslebens verhindern. Zu alledem
kommt nun die vorjährig« ungünstig« Ernte und damit verbunden,
ein starkes Zurückgehen des allgemeinen Wohlstandes und der eigenen
Kaufkraft. Man spricht von einer Krisis. Das ist wohl zu früh.
Zu wünschen ist aber ein scharfes Aufmerken, auch von Seiten unserer
Reichsregierung, damit nicht abermals viele Millionen deutschen
Geldes verloren gehen.

Und damit kommen wir wieder zu der wichtigen Frage, wie am
besten dem Abströmen von deutschem Gelde nach dem Auslande und
etwaigen Verlusten dort vorzubeugen sei. Wenn wir offen und ehr¬
lich sein wollen, müssen wir sagen, daß der Rath: Kauft heimische
deutsche Anleihen, dann seid Ihr vor Verlusten ganz sicher!, auch nicht

mehr stichhaltig ist . Vor einem Jahre wurden, wie bekannt, zwei¬
hundert Millionen Mark dreiprozentigerdeutscher Reichs- und
preußischer Staatsanleihe auSgegeben und vielmals überzeichnet. Und
in dieser letzten Woche haben diese Papiere schon unter dem Kurse
von 86 pCt. gestanden, das sind über sechs Procent weniger, als vor
einem Jahre gezahlt worden ist. Wer also damals um tausend Mark
solcher Papiere kaufte und sie heute wieder verkaufen muß, der
verliert seine 50—60 Mark dabei. Und das ist am Ende auch nicht
gleichgilt ig!

Der hohe Emissionskurs von 92 Procent vor einem Jahre bei
unseren Anleihen war nicht zu halten, das konnte man schon damals
sehen. Natürlich gibt niemand mehr Geld aus bei einer Anleihe,
als er gebraucht, auch das Reich und die deutschen Bundesstaaten
thun das nicht, aber wenn auch bei einer so niedrigen Verzinsung von
drei Procent noch Kursverluste entstehen, die, wie wir vorhin gesehen,
nicht unbeträchtlich sind, dann kann man sich auch nicht wundern,
wenn die Herzen der Sparer den heimischen Anleihen weniger und
weniger entgegenschlagen. Billiges Geld ist eine sehr erfreuliche
Sache, aber wenn es nicht billig ist, ist es auf die Dauer unmöglich,
sich die Geldgeber auch bei sehr niedrigen Zinsen getreu zu halten.
Wir haben gesehen, was dabei an Schaden für das National¬
vermögen herauslommt.

Aus der UmIkgend.
* Schiersten »/ 1. April. Am Sonntag feierte unser

verehrter und beliebter Mitbürger Herr Lehrer Reuter sein
25jähriges Dienstjubiläum.

* Kaste!, 1. April. Die Flößerei  hat wieder mit ihrem
Betrieb  begonnen. Im Laufe dieser Woche wurden von größeren
Schraubenschiffenmehrere Flöße aus dem nahen Floßhafen zu Berg
geschleppt. Dieselben kamen in die Gegend von Oppenheim und
Gernsheim.

* Oberlatmstein , 1. April. Die gestern gelandete Leiche
eines Mannes ist 1,80 Meter groß, kräftiger Statur und hat dünnes
dunkelblondes Haar und ebensolchen Schnurrbart. Bekleidet ist die¬
selbe mit blau-weiß gestreifter Arbeitshose, wollenem Wams, blauer
Arbeitsschürze und benagelten Schuhen. In der Tasche befand sich
ein Metermaß, Zimmermannsbleistift und 11 Pfennig.

* Niederlahnstein , 1. April. Die Firma Villerius hat an
die zuständige Behörde das Ersuchen um Ertheilung der Concession
zum Bau einer elektrischen Bahn von Niederlahn  st ein
über Ems nach Nassau  gerichtet.

* Ems , 1. April. Wie die „Emser Ztg." hört, Huben
sich die hies. Herren Aer zt e einstimmig gegen das
Projekt einer elektrischen Bahn  durch Ems
ausgesprochen.

* Schlaugenber - 1. April. Der Ban eines
neuen komfortablen Curhauses ist als vö lli g
gesichert  zu bezeichnen. Die Gemeindevertretung hat be¬
schlossen, das von allen Gästen bevorzugte Gebirgswasser
der „Emilienquelle" im Wambacher Thale zu allem Nutz
und Frommen mitten in den Ort zu leiten.

St . Frankfurt , 29. März. (Neue Thier« des Zoologischen
Gartens.) Im RalMhierhaus sind gegenwärtig6 Löwen, 4 Jaguare.
7 Panther und Leoparden, 5 Hyänen und 4 Tiger ausgestellt. Zwei
der letzteren, di« v o r i g« W o che erst eingetroffen sind, gehören der
seltenen sibirischen Rasse an, welche'den Königstiger an Größe weit
über trifft, und haben, wiewohl sie noch jung sind, schon langes zottiges
Haar. Im Vogelhaus'werden über 100 neue Käfige,  ganz aus
Metall und Glas construirt. Gegenwärtig ausgestellt, uud die ,* * ihrer

Besetzung ausevsehrnen Vögel sind z. Th. schon erngetrofsen. Das
neue Säugethierhaus steht im Rohbau fertig und soll über 100 Käfige
aufnehmen, so daß die Reichhaltrgleit der Thiersammlung in über¬
sichtlicher Weise sich gruppiren läßt. Mit der Giraffe, vie wie die
Nachrichten aus dem Sudan beweisen, auf lange Zeit hin das werth-
vollste Thier für die Zoologischen Gärten bleiben wird, ist der Thier¬
bestand des Gartens auf eine hervorragendeStufe gestiegen.
„Gerrhy", wie das Thier mit seinem nubischen Namen heißt, ist
mit seiner Berliner Collegin das einzige Exemplar seiner Art in
Deutschland und fast auf dem europäischen Continent. Sonntags
ist der Eintritt des Vormittags auf 20 Pfg. pro Person ermäßigt;
Nachmittags kostet es 1 Mark, Kinder 50 Pfg.

Briefkasten.
Abonnent.  Die Gasleitung im Hause gehört zweifellos

zum Hause, das Sie gekauft haben. Angeschraubte Gaslampen
und nur mit Nägeln befestigter Linoleumteppich jedoch dürften wohl
nicht«dazu zu rechnen sein, ebensowenig der Gartenwasserlschlauch.
Fragen Sie immerhin einen Rechtsanwalt.

I . B . Hier . Das UrtheU gegen den Handelsmann Jacob Acker
mann in Weyer wegen Excesse auf dem Bahnhofe in St. Goarshausen
lautete auf 3 Monate Gesängnitz.

Wiesbadener Cansam-Halle
Jahttstrafte 2 und Moritzftrasre 16.

Krod- und Gelee-Preise : 'HS4
Koru-Brod lg. Laib richtiges Gewicht 36 Pfg.
Gemischte» Brod „ „ „ „ 38 „ 1818
Weitzdrod . „ „ » 42 ,

log Kaiser Gelee p. Pfd. 22 Pfg., lO-Pid.-Eimer2.- Mark
Zwetschenlatwerg „ 24 „ „ „ 220 *
Gemischte Obst-Marmelade 35 „ „ , 230 „
«pf . t Gelee per Pfd. 30 „ , 2.50 „
Aprikvseu.Gclce .. . 35 „ * „ 3.10 „
_ Täglich prima frische_

Mainzer Bote
wohnt von jetzt ab

Nteinga § §e 13 .
Gefl. Bestellungen bitte daselbst, oder bei Herrn Schlosser, Weber
gaffe bl (Laden) machen zu wollen.

Hochacbtend
4107 Joseph XBerthold.

Reu ! Neu!
Elektrische Lichtbäder

- -» i » Verbindung mit Thermalbädern -f —-
(erste und alleinige Anstalt Wiesbadens)

ärztlich empfohlen gegen
Gicht,NheumatiSmuS,Diabetes,Jlchias.Jnfluenza.Nerven-.Nieren.
und Leberlciden. Asthma, Fettsucht. Blutarmut. Neuralgien,

Frauenleiden rc.
Thermalbäder . Touche» (Aachener Art), Bäder»

Abonnement , gute Pension cmpsiehlt
H . Kupke,

„Badhaus zum goldenen Rotz",
487 Goldgaffe 7.

Professors erSrr April.
Ein Zeitbild von I . Haydn (Mannheim ).

(Schluß.)
„Vortrefflich, Fräulein." rief er, nachdem er aufmerksam ge¬

lesen hatte, — „bleiben wir heute und morgen bei diesen verständmß-
voll zusammengestelltenMenus. Sie treffen da ein« Einrichtung,
die mir zusagt! Wie oft kam ich schon heim und fand gerade Sperfen,
die gegen meinen Geschmack waren!" -

Kaum hatte er ausgesprochen, als sie auch wieder verschwand.
Als er aber an der Küche vorbeiging, da sah er sie in weißer Schürze,
mit aufgestülpten Aermeln, zum Anbeißen appetitlich am Heerde
hantiren. ,

Länger als sonst war heute der Profeffor mit Krankenbesuchen
beschäftigt gewesen. Auf seinem Heimweg, da war echtes Aprilwetter,
Schnee, Regen und Sonnenschein, wechselten rasch, helle und dunkle
Wolken jagten am Himmel, scharfer Ostwind machte ihn erschauern.
Er befürchtete schon, denn er war durch die schlimmen Erfahrungen
pessimistisch geworden, daß die „Neue" versäumt habe, den Eß-
zimmerofen zu reguliren. Aber wie überraschte es ihn, als er sein
behagliches Gelehrtenheim angenehm durchwärmt vorfand.

Auch daS Mittagessen ließ nichts zu wünschen übrig.
DaS Fräulein servirte selbst, sie wollt« das nicht, wie die anderen

Haushälterinnen, den zitternden Händen des alten Johann überlassen.
Sie hatte ihr blaues Kleid mit einem grauen vertauscht, einen

blendend weißen Stehkragen und eben solche Manschetten, sowie eine
breite schwarz« Schürze, vervollständigte den adretten Anzug. Ihr
energisches, ja interessantes Gesicht war frisch. Es trug keine Spur
jenes sensitiven Leidenszuges, der nicht selten vereinsamte ungeliebte
Frauen kennzeichnet. Ihre großen klaren Augen waren eigentlich
das Schönste cm ihr.

Der Profeffor dachte: Wie man nur mit solchen Augen so alt
werden konnte, ohne den bewußten Ring am Finger! Der feine
Psychiolog« schätzt« sie auf „Schier dreißig" wenn nicht, um noch
einige Sommer und Winterd'rüber!

Unwillkürlich mußte er an Fräulein Dr. Hells Brief denken!
„Natürlich, auch so „Eine", di« nicht genug hatte! Wie thöricht

doch die Männer sind, sich solch« Mädchen entgehen zu lassen. Um
dann später, — darben zu müssen, — an Häuslichkeit und Liebe und
Sorgfalt! Er selber hatte das schon bitter genug erfahren müssen,
wenn auch unverdient! —

HeiraHe»?!
Ja , wenn er nur Zeit dazu gefunden hätte vor lauter Studiren,

Forschungsreisen uird Arbeit! Und so war ein Hagestolz aus ihm
geworden mit seinen 45 Jahren ! — Aber an Bequemlichkeit würde
es ihm von nun an nicht mehr fehlen, das tonnte er schon heute be¬
merken! Solch eilte Haushältevin, die so an alles dachte, war ihm
noch nicht vorgctommen.

Das famose Mittagessen versetzte ihn in erhöhte Stimmung!
Als das Fräulein das Obst auftrug, saftige Aepfel und herrliche
Orangen, — sie verstand ja auch vortrefflich einzutaufen, — da bat
er sie. — ganz entgegen seinen bisherigen Gepflogenheiten, sich zu
setzen. Dann sagte er liebenswürdig:

„Alle Hochachtung, Fräulein. — Sie verstehen vortrefflich zu
kochen!"

Sie aber setzte sich nicht, blieb ruhig stehen und erwiderte ein¬
fach: „Ich danke, $ert Professor!"

„Zu danken habe ich," gab er rasch zurück. — „Auch dem
Fräulein Doctor Hell bin ich sehr dankbar. Sie mir empfohlen zu
haben!"

„Das wird Fräulein Hell freuen, denn sie verehrt Sie als großen
Arzt."

Er schien das überhören zu wollen, denn er fragte:
„Ich möchte gerne Fräulein Dr. Hell meine Dankbarkeit be¬

weisen, könnten Sie mir vielleicht sagen, was ich für sie thun könnte?"
„Ja , Herr Professor", antwortete die Haushälterin bestimmt,

— „der höchste Wunsch des Fräuleins wäre, in Ihrer Klinik wirken
zu können."

Tr . Hartmut war etwas verblüfft. Wenn er auch der Frauen¬
frage sympathisch gegenüber stand, so lange ernst und ehrlich dafür
gearbeitet, keinen Auswüchsen derselben das Wort geredet wurde, —
in seiner Pridatklinik wollte er dennoch leine Aerztin anstellen.

Sie bemerkte seine Verlegenheit, denn sie sagte rasch:
„Ich vergaß, daß dieser Wunsch jetzt außer Frage kommt, da

das Fräulein ja nach Transvaal zu reisen gedenkt!" 5
Eigentlich war der Professor froh, als er plötzlich abgerufen

wurde und das Thema nicht weiter zu besprechen brauchte. -
Ebenso vortrefflich wie das Mittagsmahl, war das Abendessen.

Alles war mit soviel Sorgfalt angeordnet und zubereitet. So be¬
haglich war es ihm schon lange nicht mehr in seiner Häuslichkeit
gewesen. Immer sympathischer wurde ihm das neue Fräulein, das
er wieder in ein Gespräch zu ziehen versuchte. — Aber wieder war sie
so zurückhaltend, daß eü ihm nicht gelang. —

-Von Krankenbesuchenam' späten Abend zurückkehremd,
fand er seinen alten, sonst so bequemen Johann noch seiner wartend.

Er war von dem Fräulein vortrefflich instrurrt, The« oder Grog
zu bereiten.

Bei einem Glase Grog, bequem in seinem'Fauteil zurückgelehnt,
überdachte der Professor den von ihm so gefürchteten Tag, der trotz¬
dem eine fremde Hand wieder in seinen Haushalt eingriff, dennoch
ohne jede Störung, ja sogar sehr angenehm verlaufen war.

* * *
Am anderen Morgen erwachte der Professor aus den süßesten

Träumen. Die schönen Augen des neuen Fräuleins hatten darin
keine kleine Rolle gespielt!

Um so verblüffter war er, als ihm Johann einen Brief der
Haushälterin brachte und ihm mittheilte, daß sie heute in aller Frühe
abgereist sei.

Er las:
1. April. Abend.

„Verzeihen Sie. hochgeehrter Herr Professor, daß ich mir er¬
laubte, für einige Tage die Haushälterin zu ersetzen, die durch Un¬
wohlsein abgehalten, erst morgen bei Ihnen eintrifft. Ich konnte der
guten Gelegenheit nicht widerstehen, Ihnen zu beweisen, daß auch di«
studirte Frau einen Haushalt zu führen, und jedenfalls bei mangeln¬
der Zeit, zu leiten versteht! Verzeihen Sie auch mein plötzliches Ver¬
schwinden und lassen Sie den 1. April als Milderungsgrund gelten.
Mit dem Ausdruck meiner Freude. Sie persönlich kennen gelernt zu
haben und in meinen Erwartungen nicht getäuscht worden zu sein,
erwartet, daß Sie Ihre spöttischen Bemerkungenwiderrufen,

Ihre Sie hochverehrende
Dr. ELrse Hell.

Noch in derselben Viertelstunde ging folgendes Telegramm ab:
Fräulein Dr. Elise Hell, Berlin.

Ich widerrufe! Rufe Sie aber auch wieder zurück! Kommen
Sie mit dem nächsten Zuge! Die Stelle als Hilfsärztln kn meiner
Prioatklinik ist für Sie offen!

Profeffor Hartmut.
* * *

Und sie kam.
Und welches Wiedersehen!!
Der Heine verschmitzte Gott frohlockte wieder einmal. —

/



wird bestens und billig
eingerichtet . Kauf¬
preis kann in kleinen
Raten bezahlt werden.

J. Ittmann.
Bärens <i*a «ise4

X. u. II . Et

dgß ->vom einfachsten bts elegantesten, allen Ansprüchen genügend. ^
NW/ Enorm billige Preise. Man vergleiche! HgbJ:

Elegante Kinderwagen zu Mk. IS , 18 , 20 , 22 re.
Hochmoderne Promenadewagen zu M. 30, 3b, 40 bis 100 Mark. jWT̂ y r

DM Am! RkiMt KillLcrwiigtn. neuer Art, ganz weiß, llcu!
Neue moderne Holz - u. Rohrsportwagen ein- und zweisitzig, in allen Farben und

Formen, auch mit Schirm oder Verdeck zu M. 7 , 8 .50 , IO, 12 15 , 18 bis 65.
ö»m Hoch - und Niedrigftellen mit großem Spiel - u.

j jWHull Eßtisch und Closeteinrichtung , fei» lackirt, zu
/ Mk. 6 , 8,50 , IO , 12 bis 30 Mark. Niedrige Kinder -Stiihle von 1 Mk. an.

" - i'~li Vorgenannte Artikel sind meine 8pVLjsI ! 131vN und werden nirgends so
billig und in solch großer Auswahl geboten. 4025

n Man vergleiche die Preise! Man beachte die Schaufenster!

48 Kirchgasse48
Telephon 2048 . (Neue Nummer),

». April 1900. Wiesbadener General-Anzeiger. 15 Jahrgang . Nr 78.

^er eine

Stelle sucht
sollte sich erst bei
J . Ittmann , Bären¬
strasse 4, X. u. 11. Et.
neu einkleiden , erbe¬
kommt dann viel leich¬
ter lohnende Beschäf¬
tigung.

blaue Cheviot -An¬
züge werden billig
abgegeben bei

J.Ittmann,
Biremtrane 4

I . u. II . Et.

MSI

Zwei junge
M&dchen,
jnng , hübsch , blond , aber
ohne Vermögen , haben sich
kürzlich an zwei brave,
wackereHaudirerksroeiater
verhöirntbefc . Diese Doppel¬
betrath Lütte keineswegs
so rasch vor sich gehen
können , wäre beiden M&u- _
wrn nicht der Gedauke ge -,,
kommen , dass sie diesämnti-
iohe Mehiliar - Einriohluib:

die Teppiche , Betten und
Alles , was zu einer Innern8 Wohnungseinrichtung ge¬hört . iu dem reuommirten
J . Jttmaim 'geilen Waren-
Credit- Haas«, Bären
Strasse 4 . J. u. II . titage,

auf Theiltahlnng
nehmen können . -So wurde
ihnen die Sache denn
ausserordentlich leicht ge-
gemacht , uud es g Lebt nun
iglücklicbeEhepaaroinebr
in Wiesbaden . 38/3O6

Höchste Zeit|
ist es, seinen Bedarf zum £
OaterfeMte bei

J. ittmann,
. Bürenstr . 4, 1. u. II Etge . *2

Jjotzt zu decken , sonst An - ß
drang zu gross 1

TmainwrBTiis i j  a

* Für

Vereins-Ausflüge
empfehle eine Partbie feiner

= Anztlge =
▼on 20 Mk .an trotz Tbeilz &hlung.

J . Ittmann,
Barenstrasse 4,1 .u.2.Et.

Gnädige Frau , der Milchzucker ist zu Ende, soll ich frischen holen?
Gewiß, gehen Sic aber nur in eine der Drogerien von

Fritz Bernstein,
Wellritzstratze» 5 oder Moritzstratze 9,
denn dort giebt es durch den großen Absatz in diesen beiden Geschäften stets frischen
und ist

Bernftck's Milchzucker
auch garantirt chemisch rein. 3899

4150

Frau Dr. Eisner Wwe.,
Dentiste,

Zulsn-Atelier für Franen nnd Kinder.
WillieEmstpasse 14 . Mässige Praise.

_ Sprechstunde von 9 bis 6 Uhr.  718
Leinölfirnitz, prr Llhsp-ki,

empfiehlt II . Römerbera
täglicb frisch gerostet in nur reinsch,necken¬
den Qualitäten per Pfund 80 Pfg ., Mk . 1.—,
1.30, 1.40, 1.60 , 1.80.

Deutscher Kaffee aus Deutsch -Qstafrika

per Pfund roh : JLoJL *̂

Fo ’nate junge Schnittbohnen
per 2 Pfd -Dose 38 Pfg .,
Erbsen , Erbsen init Oarotten,

Staugenspargeln , Schnitt-
spargeln , Mirabellen.

Bei Abnahme von 10 Dosen IO"/, Rabatt.
Hausmacher Eiernudeln per Pfd. 40 , 50 , 60 , 80 Pfg.
Macaroni in Stangen per Pfd. 35 , 40 , 50 , 60 Pfg.
Gemüsenudein per Pfd. 20 , 24 , 30 , 40 Pfg.Iliüthenmeiil
p« r Phi . 32 . 20, 18, 16 Pfg ., bei 5 Packet 21 . 19, 17, 15 Pfg.

Speclalitati Obst getrocknet als:
Pflaumen per Pfd. 22, 28, 35 , 40 , 50 , 60 , 70 Pfg.
Ringäpfel 45 , 50 , 55 Pfg. Aprikosen-Brünellen.
Calif. Birnen per Pfd. 80 Pfg. Apfelscbnitzen 35

und 45 Pfg.
Gemischtes Obst per Pfd. 30 , 40 , 50 Pfg.
empfiehlt 4254

Adolf Haybach,
Wellritzsir . LS _ Telefon 2187
WW am bürgerlich, von 60 Pf . und Höher,

auch außer dem Hause.

Konserven.

Ermäßigung , empfiehl! M Sprenger , Frankenstr . 82.
Abounente

0

Unter den coulantesten Bedingungen
kaufe ich stets gegen sofortige Kasse

alle Arten Möbei , Betten , PiauinoS . 1091

ganze Einrichtungen,
Waffen , Fahrräder , Instrumente u. dgi. Taxationen gratis.

Abhallungcn von Versteigerungen unter billigster Berechnung.

Jakob Fuhr, MbchaMmig, Goldgaffr 12.
_ Taxator und Auctiouator. _

ZSIkALlkide, Kölns. SW, Zement rtc.
liefert billigst H . ZboralSki , Römerberg 2/4 . 4149

Ich kaufe stets
gegen sofortig Kaff « einzelne MöbelftScke . ganze Wohnung-

Einrichtungen , Kassen , EiSschränke , Pianos , Teppiche rc.
auch üderuehm « ich Versteigerungen . Aufträge erledige ich
fo.fort . 721

l Reinpiaer, Anctioualsr. AlbreWraljt 24
(Gfrubrand) (imaiilir-Jinftalt(Ofcubran-)
für Fahrräder , Nähmaschinen, Blech und sowie Metallgegenständen
jeder Art.

Franz Lenz , Maler und Lackirer,
4281  _ Albrechistraße 12.__

2 a Oclfarben LAÄ"" 40•»[*.
H . ZboralSki , Römerberg 3—4.

len
eingetroffen sind bei mir
eine grosse Parthie

Kinder -,
Mädchen -,
Knaben -,
Damen - u

Herr eost iefel,
schwarz und farbig.

Da ich mit den ersten

_ , Häusern grosse Posten
2Mj ■J ' J Waaren abgeschlossen

kAyr j¥ >  4 » habe , so bin ich in der
r \L ^ W^  Lage , trotz AufschlagWJ Oer Schuhwaaren noch

zu den alten
HHBHHHÜHHH Preisen

Ein Versuch wird sich daher bei mir lohnen , da
ich nur gute und gediegene Waare führe . Ferner em¬
pfehle noch eine grosse Auswahl in 4058

Wilhelm Guckelsberger,
Meftzgorgasse 4 (Eckladen ), nahe der Marktstrasse.

Maassarheit n. Reparaturen prompt n. billig.

© Photographische Anstalt
© Georg Schipper , Saalgasse 36.
@ PrelsferuaUssitfuug für Coufürmanden.
AL Vonüylicbe Ausführung . 4170

Ommbus-Verbm- mig
Wiesbaden Sonnenberg.

Vom 1. April ab Nachmittags von 2 Uhr ab stünd¬
licher Verkehr. 4282

€J. Clodwald.
Fauldruunenstraste 7, nahe der Schwalbacherstraste,

empfiehlt zu allerbilligsten Preisen 4203

Gold- und Silberwaaren
für Confirmations 'Geschenke.

Gestemp. gold . Trauringe in zedem gewünschten Preise.

arl tloc
gesuche, Testamente und Berträge aller Art , Klag« und Prozeßschristen
Berwaltung - streitsachen. B -itreibung von Forderungen . 116

Massiv goldene

Trauringe
liefert das Stück von 5 Mk. an

Repar»t»re«
in sämmtlicken Schmncksache«
sowie Neuanfertigung derselben
in sauberster Ausführung und
allerbilligsten Preisen.k. Lehmann Galdarbeiter

Laugqaffe S 1 Stiege,
682  Kein Lade».
Altes Sold und Silber
kauft pi reellen Preisen

67
Lehmann , Go'darbeiter,

Langgaffe 1,1 Stiege.

Trauringe
mit eiugehauenem Feingehalts
stempel. ,n allen Breiten , liefert
zu bekannt billigen Preisen, sowie
stmnctiche

Goldwaaren
in schönster Auswahl .' 1184

Franz Gerlach,
Schwalbacherstrafre 19.

Schmerzlose» Odrlochftecheu grati«

f umpen.Papier,alt.Metall«kaust FuchS . Schachlstraße 6.
Bei Bestellung durch Postkarte
komme in» Haus . 4168

Kehrichtbnttell,
sowie alle Sorten Wasch - und
größere Bütten billig zu vrr«
lausen
Flaschen- «. Fatzhaudlung

Philipp Klamp,
Helenenstraße 1. 4000

25| a

StltnswoffcrM. 2.50
franco Hau ».

Satadin Franz ft.
10 Wörthstr . 10.

Telephon No. 833 . 3445

Blumenkübel,
alle Größen , billig zu verkaufen
Flaschen« » Fasthaudlnng

Philipp Klamp,
Helenenstraße 1. 4003

ut gearV. Möb.. m. Handarb.
w. Lrfp . d. Ladenm. bill. zu
verk. : Bollst. Betten 50 bis
100 Mk., BeNft. 16 bi» 30,

Kleiderfchrank m. Aufs. 21 bis 4b,
Commod. 24—30 , Küchcnschr. beff.
Sort . 28—32, Berticow», Hand¬
arb., 31—55. Sprungr . 18 - 34,
Matratz . m. Seegras . Wolle, Afric
u. Haar 10—50, Deckd. 12—25,
best. Soph . 40 - 45, Divan » u.
Ottomane 25 bi» 55, pol. Sopha«
ti' che 15 d.» 32, Tisch« 6 bi» 10.
Stühle 2.60—6, Spiegel 3—20,
Pfeilerspieg. 20—50 .Mk. u. s. w.
Fraukenftraste IS , Bdh. part.
u. Hinterb . Part . 1318

Frisch geleerte

Weinfässer,
von 50 Liter» bi» zu Halbstück»
säfser. billig zu verkaufen
Flaschen - u . Fasihaudlung

Philipp Klamp,
Helen, nstraße 1. 4004

"Mianino
kreuzsaitig, gute» Fabrikat , billig
zu verkaufen. 3474
Nähere- Echwalbacherstraßr Nr . 11
_ Bäckerei._

Alle Aorten

Flaschen
werden angekaust
Flaschen« u Fasthandlung

k*l >ilipp Klamp,
Heienenstraße 1. 4001

Magunm bouum I». wegen
Umbau per Matter 4,20 M ., an
Wiederverkänser billiger. 1846

Güttt er , Wellritzstr. 30.
Große und {Leine

engl. Bierflaschm
billig zu verkaufen
Flaschen- u. Fasthandlu «,

Philipp KUnpi
_ Htlriienstraße 1. 4002

Ein fast neuer doppeisp.

Fuhrwagen
billig zu verkaufen. 8194

Näb . Helenenstr. 5, bei Beiker
und Moritzstr. 26 bei Stritter.

« ' rd Gia », Mgrm^
Vknlllli Aladast., sow. Kunst«
gegenstände aller Art (Porzellan
feuerfeste im Waffer haltb 4183

Uhlmann , Luisenplatz 3.

Für Slhutzmallitr.
Fertige Schafte» aller Art

in feinster Ausführung z.bill.Preiftn.
Maßarbeit , innerh. 6 Stunden bei
J . Bloioer , Schafteufabrik
Neugafie 1, 2736

| Fröhrnstnliatioffklil.
zum Setzen , in jedem Ou -intum
zu verkaufen. Gottfr . Pesch,
Orantenstraße 6V, Part . 4022
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Vermietliungen.
8 Zimmer.

Rheinsiraße 96,
Akte Ringstr. Wohnung (3. « tage)
8 Zimmer, Badezimmer u. allem
Zubehör auf t  April zu vrrm.
9fäb. Part. _586

6 Zimnier.
Iiilft zrieSriq-liW 82
eine Wot ung . 3. Lt ., 6 Zimmer,
Küche, Badezimmer, zu vermielh.
_5057

5 Zimmer,
Blumenstr. 6

Bel -Etage, b Zimmer nebst Zubeh
»er Neuzeit entsprechend eingerichtet,
der 1. Januar 1900 abzugehen.
NLH. das, bei Heß. 2. St . 4912

Auf dem Lande, nahe bei der
Stadt (Umgebung von Laub- und
Nadelwald) ist in einem nach der
Neuzeit erbauten Hanse eine schöne

Wohnung
(5 Zimmer , großer Küche, reichem
Zubehör ) im Preise von 450 M.
auf 1. April zu vrrm . Zu erfr. im
«ert . d. «l. 3181

4 Zimmer.
Jot Zotilltlldttg,
Billa , Bel-Elage, mit 4 Zimmer,
Küche u  per fofor adzugeben.
Näh Exped. u. Nr . 4913.

Rheinstratze 7 V Bel-Elage 4
Zimmer , Küche u . Zub . p. 1. Juli
zu verm. Näh , im Laden. 4232

3 Zimmer.
Qteiugafse 21 ist Verhällniffe
«k' Haider eine Wodnung v. 3
u . K. auf 1. Juli z. v._ 87

3 immrimannflr.8,Hth.1.St.r.,3-Zimmrr -Wohn. auf gl. od.
später an ruhige Fam . zu verm.
Näh , daselbst._ 3769

2 Zimmer
Gegen Verrichtung etwa» häuSl.

Arbeiten sind 1—3 Zimmer an"
ruhig« Frau abzugeben. 3656

Goethestr. 4 p.

1 Zimmer.

/Lin großes Frontspitrzimnier
Xi sof. z. vm. a. z. Möbeleinstelleu.
Nah . Luisenstraße 41. 4923

Diehlstr 2,  Mans . an anständ.
N Frau od. Mädchen zum 1. Apr.
zu verm. Näh . 1. St . r. 35O7

«in schöne» leeres Zimmerau einzelne Person zu verm.
4081 Weilstr. 12, Hth. 3 St . r.

Mdblirte Zimmer.

Bertrnuistraüe 9 , g. mödl.Part .-
Zimmer an Herrn zu verm. 5217

Mn Mbl. Zllllllltt
an best. Herrn od. Dame z. verm.
4044 Bertramfir . 16, P . r.

Schüler
finden in besterer Familie vorzüg¬
liche Pension , gute Verpflegung und
gewiffenhaftcBeaufsichtigung. Preis
per Jahr 600 Mk. 5408

Bleichstraße 3 1. Stck

Bleichstraße 23
kann best. Geschäftsfrau schön möbl
Zim . m. Pens , erhallen. 3179

4178
Verm.

Blücherstr. 9. Mtb . L l.
U-dl. Jiuimet iU
Ein mobitrteS Zimmer zu

vermiethcn 4133
Blücherstr . 18 , Hth . Pt

Mehrere anständige Arbeiter
können LogiS erhalten mit od. ohne
Kost Frankenstraße 2, Part . 4138

Möbl . Zimmer an r jungen
Herrn zu verm. Monatl . 10 M.
8770 Frankenstr . 24. 3 St.

1 mödline Mansarde zu ver-
miethen Go>dgaste 3. 3888

Äunge anst. Leute erh.sof. wöchentl.
«x für IO M. gute Kost u. pogiS
Hrrmonnstr . 3, 2 St . l. 39Q6

Ein schon möbl. Zimmer mit
separ. Eingang billig zu verm.
Näh . Kaiser Friedrich-Ring 2, im
Specereiladen. . 3907

Einfach möblirtc » Zimmer
ö» vernnethen 4180

Moritzftr . 28 , Et » . 1 St.
ULehgergaste 18, 1 tzt .. erhVzivci
IN rftnl . Arbeiter Logis. 4164

fttn schön möbl. Zimmer zu
vermiethen. 4140

Otaniensir . 54, Mb . 1. St.

Möbl. Zimmer
zu vermiethcn. 3742

Sedanstraße 1. 1. Et.
Schön möbl. Zim . sof. od. spät

zu verm. Sedansir . 8. 1 r . 4212

Sfimnör. 10, TS*
Arbeiter Logi». 4051

Möblirte Mansarde an ältere
ruhige Frau zu verm. 4141

Stiftstraße 23. fr P.
Möbl. Zimmer m. Kost an eiuen

anständ. Herrn 1. Apr . zu verm.
Schulgaffe 7, Metzgerei. 4193
Ein schönes , hclleS . grofteS

Zi 'Nmer , Parterre , möblnt , sofort
zu vermiethen an anständ. Herrn.
Zu erfragen in der Expedition des
General -Anzeiger. 4127

Walramstr . 5, 2, bei Erdmann
frdl. möbl. Zimmer zu verm. 4187

^leißenburgstraße 5, Part . 1.. ist
rin gut möblirte» Zimmer

auf 1. April , auch später, zu ver-
miethen. 3842

Wellritzstratze IS möbline
Zimmer zu verm. 2226

Aorkstraße4
ein fein möblirteS Zimmer per so¬
fort zu verm. Näh . vart . 1838

Anständ . junge Leute erhalten
gute Kost u . LogiS pro Woche
10 Mk . 8550

Zimmermannstr . 9,1 r.

Gr. Planfarben
zum Aufbewahrenv. Möbeln
usw. sehr geeignet, in der
Nähe der Bahnhöfe zu ver¬
miethen. 3547

Näheres Platterstr. 12.
Läden.

Grabenstraße9
Laden mit Ladenzimmer und
Wohnung von 3 Zimmern , Küche
und Mansarde per 1. April zu
vermietben. Näh . daselbst bei Frau
Lammert oder bei Eigenthümer
Max Hartman « , Schützen-
straße 10. 2097

Lchöner , bell. Eckladen p. 1. Juli£Wellriysir. 10 ev.m.Wohn,zu
verm. Näh . bei Heiur . Krause,
Michelsberg 15. 00

Sedanplatz 1 Laden mit Woh-
nunq , bestehend in 2 Zimmern,
Küche nnd sonnigem Zubehör , per
1. April zu vermiethen. Näheres
daselbst. 2755

Mkilr-ivsIdchkkKt.4?
auf 15. Apnl oder 1. Juli zu
verm. Näh . 1. St . 2173

forn im WkStiid
(hell und groß) mit kl. Wohnung
aus April z»l verm. Miethe 530 M.
Näh. i. d. Exp. d. Bl . 3240

Werk &liitten etc«

Die von Herrn Spengler rmd
Installateur F . Christ inne-

Werkstätte
ist auf 1. April 1900 eventuell auf
irüher zu vermiethen.G. Kann,
1874 8 Sviegelgasse »

Oranienstraße 31
große, belle Werksiätte mit kleiner
Dachwohnung oder beide getrennt
sofort zu verm. Näh . Hinterhaus
bei Lang . 5306

Ryeinstraße 48
Part ., großer L gerkeüer zu ver¬
miethen. 4840

Zu vermiethen.
Ein großer, dicht am Taunus-

bahn-Eeleise, sehr gut gelegener
und fertig eingezäumler Lagerplatz
ist zu vermiethen . 2224

stkäh. Expdt. d. B.

ckQt » Hans im Westeud mit
Hofraum ohne Makler zu ver¬

kaufen. Offerten unter J.  422S
an die Exped. d. Bl . erb. 4222

UM«
ln vrodcsbrrg.

neu und komfortabel. herr¬
lichste Lage, aparte Bauart,
für 35000 Mk. zu vcrk.

Näheres beim Eigenth.
Frans t !l »ch , Bonn.

^llff ffftt billig übernommen.
Offerten unter 14. 4221 an die
Expedition d. Bl . 4223

Arbeitsnachweis
Anzeigen für diese Rubrik bitten wir biö 11 Uhr

Vormittags in unserer Expedition ei «»zulieferu.

Stellen-Gesuche.
sucht Stellung als
Wcrk- o.ZeilungS-

setzer. Off. ü. 8 . öv an die Exp.
diese« Blattes . 4216

Offene Stellen.
Männliche Personen

5 —6 TüchtigeGrun-arbeiter
gesucht. Näh. bei Karl Auer,
Adlerstraße 60, I._4237

Gute Grundgräber
gesucht.

Enmel,
4238_ Feldstraße 4. 1.

U  tüchtige Erdarbeiter
°  gesucht.

H . Rohbach.
4378 Ludmigstraße Nr . 3.

uusteUe Doßheimersiraße 56 so¬
fort Maurer in Arbeit verlangt.

bei gutem Lohn._ 4260

Tagiöhner SÄ S
Näh . Westendstr. 18. P.

Rtaurerpalier Sr
4962 Näh . Westendstr. 18, P.
süchtige Maurer sofort

ges. Näh. Westendstr. 18, P
4268_ 13— 1 Uhr.

Taglöhner L7.7L"
4264 Baustelle Dotzheimerstr. 56.

Tüchtige
Marmorhauer und

Poliseure
finden sofort dauernde nnd
lohnende Beschäftigung
Marmorwerke Balduinstein

LLieSbadcn , 4252
SchlachthuuSstr . 18.

Tüchtige

Tagschneider
und

Rockarbeiter
gesucht. 3175

N . lls .LS,
TnunuSstr . 13, 1.

Tücht . Schneiderget » gesucht
Luisenüraße 5,

4011 nabe der Wilhelmstraße.

Rockarbeiter.
Tüchtige Rockardeiter finden

dauernde und lohnende Beschäst.
bei 4234

Bruno Wandt.
_ Kirchgasse 42

Lchreinerg . hülfe»
gesucht. 4196

F . Donecker , Oranienstr . 48.
Junger sauberer HauSvursche

gesucht. 4198
I . M . Roth , Rachf.

Zuverlässige 1242.

Colporteure
zum Vertrieb einer zugkräftigen

iUustrirten Dochenjcht ist
sofort gesucht. Gute Bezadlung.
Näh . iniWieSb. Gen -Anz. zu erfr.

Fahrbursche
Wörthstraße 10. 4048

lereln füi uoentgeltlicheo
Arbkitsnachnikis 78

im RathhauS . — Tel . 19
ausschließlicheVeröffentlichung

städtischer Stellen.
Abtheilung für Mäuuer.

Arbeit finde» r
Buchbinder
Schriftsetzer
Friseure
Gärtner
Maler — Anstreicher
Lackierer — Lüncher
Sattler
Schmied
Schneider.
Schuhmacher
Tapezierer
Wagner
Lehrlinge: Buchbinder, Conditor,

- Koch. Küfer, Maler , Schlosser,
-Schneider . Schuhmacher,
Spengler Tüncher, Zimmer«
mann , Vergolder, Zahnarzt.

Hausknecht — HerrschaftSbiener
Kupferpiitzer — Schweizer

Arbeit suchen:
Dreher, Eisrnarbeiter
Friseure
Kaufmann
Kellner — Koch — Küfer
Schlosser — Maschinist — Heizer
Schreiner
Spengler
Ausseher

Bureaugehülse — Bureaudiencr
Hausknecht — Herrschastsdiener
Hotelbursch
Kutscher — HerrschaftSkulscher
Fubrknecht
Fabrikarbeiter — Taglöhner
Erdarbeiter
Krankenwärter. _
E>n jung . Hausbursche ges.

bei Wies,
3751_ Rheinstr. 51.

Lehrlinge«

Lehrling»!
für die verschiedenen Ab¬
theilungen unseres Betriebes
gegen jährlich steigende Be¬
zahlung gesucht. 4249
Maschinenfabrik

Wiesbaden
_ Ges, nt. b. H.

KuWimtlthllillg
zu Ostern gesucht. 4257
Gebe Petmecky , Luisenplatz 6

SltiiiSriilkktlkdtliiig
gesucht, welchem Gelegenheit ge¬
boten ist, sich an der Maschine
auSzubilden. 4258
Gebr . Petmeckv Luiftnplatz 6.

Prudteilclirling|
unter günst. Bedingungen gesucht.
H . W . Zingel . Kl. Burgstr 2

Maurerlehrliug
ges. Westendstr. 18, P . 4265

W«Iellk!,tli!ig gks.
I . Fleiuert , Römerdcrg 17.

_1422
»Lin Lehrling gegen Vergütung
^ gesucht bei PH . Steiger,
St ublmacher, Helenrnstr. 6 2793

Malerlehrling
gegen wöchentliche Vergütung ges.
4220 B . Dambmann Roonstr . 15.

Tiutsitttt-lkljkliiig
ges. A Sauer . Neronr . 21,1 . 3156

ravcr Junge fiudei dauernde
Beschäftigung.

Buchbruckere, 4V. Limmst,
Faulbrunnenstr . 3. 3355

Khllllllj jksichl.
Reinhard Steib,

Cisenwaareuhaudlung.
3371 Kirchhofoaffe 11.

Ein Schreiner -Lehrling ges.
3221 Audr . Kretuer,
_ Hktknenstr. 18.

Für e>n Segeltuch - nud
Eigarreugeschäft

Lehrling
für Comptoir und Verkauf gesucht.
Offerten unter ti  4174 an die
Expedition d. Bl . 4174

Küferlehrling gesucht.' 3979
Küserei Rüger A'brechtstr. 39.

Lehrling
mit guter Schulbildung für mein
Coloniaiwaaren u. Delicatestenge
schüft gesucht. 3478
I . Frey , Ecke Schwalbacher- u.

Luisenstraße.
Spenglerlehrling wird ge,.

3497 » » rockt , Goldgaffe 3.
_ Spengler u. Installateur.

Ein Lehrling gesucht.
Franc Hempenleh,

Schneider , 3684 Heümundstr. 40.
Lchreiucrlehning ges. 3704
£  Ledrstroße 31.
Mul erzog. Junge als Lehrjunge
W ges. Porzellanosen » u. Ptakten-
geschäft BiSniarckrinq 23. 3795

HIM-iklllliltg
gesucht MichrtSderg 28.

K

4106

- Braver Junge
kann die Buchbinderei erlernen.

D . Nickel u . Sohn,
3807 Kirchgaffe 49.

^ . chreincrlehrlnig gesucht
3875 _ Faulbrun nensir. 6.

Qchlosseriekirling sucht. 3879
<3 L.. Wo ««» HellmuudNr. 41.

Schnciderlehrling sucht
8999 Chr . Flwotiäel , Jahns,r . 12.

Lehrling m. gut. Schulbildung
ges. Kost u . Wohnung i Hause
LouiS Schüler , Colonialwaaren-
Handlung, H>ellmnndstr. 12. 3989

Weibtisie Personen.
Ein Ärädchen

auf gleich gesucht. 3363
Moritzsir. 34 '

Erste perfekte
Kock-

arbeiterinnen
für dauernde Beschäf¬
tigung gesucht. 3046

I . Hertz,
Langgafse 20 22.

Kräftiges

Küchenmädchen
gesucht TaunuSstr . 15._ 5445
DIHhrfirn sür dauernd , lohn.
^rtubllfrUAccordarb .grs.Solche,
w. z. Ostern a. d. Schule kom., wcrd.
j. sch. angen . WieSb.Staniol - u. Me
lallkapselfabrik A. Flach. Aarstr.
_ 5233.

Mädchenheim
und

f tellennachweischivalbacherftraftc VS II.
Z fort u. später gesucht: Allein -,

Hau.- -, Zimmer , u. Küchenmäbchcn,
Köchinnen ür Privat u . Pension,
Kind« zärlnerinnen,Kindermädchen.

NB . Anständige Mädchen erh.
billig gute Pension . 2605

P . « o »8» r , Diakon

Lehrmädchen«
fjtficübte Maschincustrickcrin
'ü ' und Lehrmädchen gesucht
Schulgasse 2. 4266

Lehrmädchen fog*
Ehrist. Jstel , Webergaffe 16. 4377

Lehrmädchen
für seinen Putz sucht 4213

Louise Kleinofen . Langg . 45.

Arbeitanachweis
für Frauen

im RathhauS Wiesbaden.
unentgeltliche Stellen -Bermiktelung

Albtheilnng f . Dienstboten
und

Arbeiterinnen.
sucht gut empfohlene;

Köchinnen
Allein-, Hau »-, Kinder -,

Zimmer - u. Küchcnmädchen
Näherinnen u. Büglerinnen.

Abtheilung II . für feinere
Beruföarte « .

Haushälterinnen
Kinderfrüulein
Verkäuferinnen
Krankcnvflegerinnen rc.

krb- sä,ön. Sitzplatz
Lmsensir. 5. 3239

Empfehlungen.
^Schneiderin empfiehlt sich im
'»mr Anfertigen von einfachen,
sowie befferen Kleidern. Hellmund-
straße 41 , hinlerh . 2. 4023

Eine i

tiimtige Schncketm
empfiehlt sich in u. auß, dem Hause

Bleichstr 25, part . 5365
Weift -, Bunt - und Gold»
stickerei besorgt prompt und
billig Frau Ott Sedanstr . 6, H. 2.
_ 7118

Federn
werden jederzeit gekraust, gewaschen
und gefärbt, schön und billig.
3409 Schachtstraße9, Hth. 1 St

und alle in das Putz-
fach einschlagende Ar¬

tikel werden chic und geschmack¬
voll angesertigt in und außer dem
Hause. Stäheret WeilstraßeNr . 7,
part . 57 37

Öamen-Costüme werden elegantund preiswerth angesertigt.
3268_ Nerostraße 3, 2.

empfiehlt sich bei mäßigen Preisen
Verkauf von Kopfwaschwasser

Liter 25 Pfg . ohne GlaS. 4013

«ödkitttiisiiöktkL'L
u. üb. Land sowie sonst. Rollfuhr¬
werk wird billig besorgt. 3267

Metzgergasse 20. 2
bei Stieglitz«

llmhigk lind iuljrtn
per Federrolle werden prompt und
billig besorgt. 3613
Wilh . Weber . WellritzstraßeIS.

Uuuiigc ii.  Meltms-
ttitrf # per Rollen u. Möbelwagen
flUiir besorgt besten! u. billigst

H . Bernhardt,
3334_ Jadnstr . 36.

Wer sich durch den Verkauf von
Cigarren für 1 . Hamdurfter
Firma hohen Nrbenverdieust
erwerben will, wende sich sofort
unter B 8332 an H. EiSler
Hamburg.

Sichere , gut rentable

Kapitalanlage.
Ein Fabrikationö Geschäst

sucht z. Erw . d Exp. still . Th eil-
Haber o . Eommdr . m. c
100 - 120 Mille . Off . unter
C . B 14 » au lla * » eu »t « in
11  Voffler A . - G . , Frank¬
furt a . M . 268/22

Kltilie Alizeigtli.

I

An- ». Verkäule.
Eine vierkrahnige Bierabsüll-

Maschine zu verkaufen. Näh. bei
Schlosser Aarl

Bleichstraße. 4134
Oavencinrichtuug f. Colonial-
^  Maaren zu verkaufen. Näh.
in der Exped. d. Bl . 404

J } & | *C H billig zu verkaufen
4090_ Hochstraße 7 , Part.

ungc legende »tat . Hühner
zu verkaufen. 4269

Römer , Karl str. 39 , H. 1.

Bktüllhch,
Balken und Bretter , wird sehr
billig abgegeben Neubau Garten-
straße 1 4274

Hochstülte1« /.“
Knochen . alteS Eisen U. Me-
alle z. höchste « Preise ange-
kaust, .öno - >» fian - r . 371

Verschiedene Karrnchen zu ver-
kaufen Hochslätie 26 , Hth. 1887

PostkartenM
abgestempelt pro Stück >ür 30 Pfg .,
mit AuslandSstempcl für 50 Pfg .,

werdeu gekauft
4356 Walkmühlsir 26 , 1 Tr.

Wir empiehlen «ns. blau -weißen
nie die Farbe wechselnden

Garteskiks
Nr . Izu M . 30 ) pro 200 Ctr.
Rr . 2 zu M . 35 ) (ca. 7 chm .) ab liier.

Muster zu Dienst.n . 265/22
Rhein . - Nassau . Eesellschaft

m Laurcnburd a ./Lahn.
Apotheker Thclen ' S

Piuipinellhonönos
gegen Husten, Heiserkeit, Ber-
schleimung zu 30 und SO Pfg.
Drogerie Wiesbaden.

Deutsch Französisch . Eng
lisch . Italienisch errheilt er-
sabrene, staall . gepr. Lehrerin.
Stlststraße 28 , Parterre links.

Aeusserst preiswerth^
bekanate« , Bit rilon bewahrt« K« «r-
U0K«DMMgeetett. Famog-FaHrrfcdtr.

Zubehörtlieil« bühgit . — lWi«4er-
TcrkEofer gesucht.

, Katalog gratisu . franko
H.Schofler,Eiabtok

Fahrrad - Engro»-Versandhaus. 1

MKßchiün
1899er Frühbrut , garantirt leb.
Ankunft franco jed. Bahnstation.
1 Stamm von 13 Stück mit
Hahn , echte ital. Raffe, Mk. 23.
Farbe nach Wahl. 217/59

IH. Mülles »,
Podwolvczyska.

Für alle Hustende sind

Kaiser ’»
fSruß- ktMiMllNt

aufs dringendste zu empfehlen.
notariell beglau-
bigte Zeugniffe

liefern den schlagendste» BeiveiS
alsunübertrosten bejHnste « ,
Heiserkeit . Catarrh nnd
Bcrschlcimung.

Palet 25 Pfg . bei
Otto Sieb ert , Apotheke in

Wiesbaden.
Loniö Schild , Drogerie in

Wiesbaden.
Apolh. Ernst KockS, Drogerie

i» Wiesbaden Sedanplatz 1.
2541b

Nützlich für Erwachsene
AerjUiche Delklirungen

über die <<-he.
Rathgober für Eheleute u. Erwachs,
versend« geg. M i .70 in Marken

I . Tchoeppner L,
556 Berlin W. 57.

A . Ei. Fink,
Agentnr - und 693

Com »nissiont»Jeschäft,
^1ssds .risL,

Oranievstrafte 6,
empfiehlt sich znm An - und

»verkauf von Immobilien.
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MillllSikllch
Mainz |

Kommen
um Ihre Einkäufe in

sxrsn - y- - M

H © GarderobenZ) f|
35 « auszuführen, so besuchen Sie das vollständig
NX ! neu eingerichtete Lager von

<Z Gebr.Lesern,

Elektromotoren.
Wir haben z. Zt. eine größere

Anzahl von Elektromotoren passend
für den Anschluß an das hiesige Elektrizitäls-

.s » werk unter sehr günstigen Bedingungen zu
Ausnahmepreisen abzugeben, lieferbar in 3—4 Tagen.

UM .Flliim-Ges. norm. ID.Inlimeiiec&€o,
Iiistallationslmreau Wiesbaden,

©h 3L 2!

46  Sichnfterftratze 46
(gegenüber dem Waarenhaufe Tietz).
In Folge der hervorragenden Aus¬

wahl wird
Jeder Käu er

einen wirklichen Vortheil bei uns finden.

Kriissts Anerkennung
finden stets der tadellose Schnitt , die
elegante Ausrüstung und die guten

HjJW Qualitäten unserer gesummten Confection.
SMäi —k-  .

Unsere Preise

Möbeltransport , Spedition und

Umzüge

X
find entgegen den allgemeinen Erhöhungen

J nach wie vor die bekannt billigsten.
Herren -Anzüge schwarz, blau, braun

von Mk . 15 bis Mk . 45.
Herren Anzüge grüne und graue Mode-

färben von Mk . 12 bis Mk . 42.
Herren Anzüge in modernster Musterung

OAO von Mk.18 bis Mk.48.Herren -Anzüge Gehrock Fagon
von Mk . » O bis Mk . 54.

Herreu-Frühjahrspaletots in jeder Art
von Mk 15 bis Mk 40.

^ Herren -Sportsbekleidnng in reicher
Auswahl.

Herren Hosen elegante Muster von
Mk 2 .50 bis Mk 18.

Loden-, Leinen- und Lnstre -Garde - AE
roden in jeder Art und Preislage. M

. DJünglings- ... _
Garderoben1

in der
Stadt:

über

liand
und perBahn

ohne

Umladung.
Büreau:

26 Rheinstr. 26. Telephon 896.

Rollfuhrwerk.
1348

Tägliche
Abholung,
Koffer,

Kisten
etc.

ßeisegepäcbe.
Spedition

nach

allenLändern,
Büreau:

26 Rheinstr. 26.

Portieren-
Garnituren,

Gallerien u. Rosetten billigst.
C. Tetsch,

3760 Schwalbacherstraße 3.

Schöne
petroleum-

Zuglampr
fast neu, billig obzug-ben 00

NicolaSftraste , 8 , IV.
•*> u einem Fabrrkgeschäft
O sehr gut rentirent . wird
ein thätiger od. stiller Theil-
Haber mit SO- bis 35000
Mark Einlage gesucht.

Anfrage unter « . »766
an die Exped. dies. Blattes
erdeten. 3766

in gleicher Art je nach Größe entspr. bill iger

Commnnikanten - und ^
Confirmanden - Anzüge

in unerreichter Answahl
von Mk . IO anfangend bis Mk 28 . Aus¬
führung n. Maaß mit nur kleiner Erhöhung.

Unsere Spezial-Abtheilung für
Knaben- unü Km-rr-Ggrdttolikn
enthält die neuesten und geschmackvollsten Mo-

belle vom einfachsten Anzug bis zu den
ausgesuchtestenr'.euheiten.

Kkßchtigong utifrirr Moiülle
ohne Kaufzwang

gestatten wir gerne.
Zur

Anfertigung nach Maass
^ 4l50 unterhalten wir ein mit den feinsten Neuheiten

aus êstattetes Stofflager. Unsere Schneiderei
wird von ersten Kräften geleitet. Wir über-
nehmen jede Garantie für tadellose Lieferungen.

P Gebr.Lesern, i
Maina : m

Dienstag, den 3 . April,
Nachmittags präcrs4 Uhr,

findet im

Saale drs Tnriivkreius Hellmnndstr. 25

Leßeiitlitlier Vortrag
der Frill vr. Emma Hübnerm Berlin

über
„Die wichtigsten Stoffe in der Ernährung

mit besonderer Berücksichtigung der verschiedenen
Speisesette wie : Butter , Palmin , Schmalz etc.,
sowie der Maggi Produkte und deren gesundheit¬
liche und wirthschaftliche Bedeutung"

statt.

Nach dem Vortrag:
Kochversuch mit Palmin u. der Maytzi-Produkte

und Verabreichung von Kostproben und  Gebälk.
Entree frei . "MM 272,22

Mehl , per Pfd. 14, 16. 18. 20 und 22 Pf..
Schmalz, garantirt rein , per Pfd. 45 Pf.,
Salatöl , per Schoppen 40. 48 und 60 Pf.,
Würfelzucker, gem. Zucker, per Psd. 28 Pf.

empfiehlt 4151

H . Zboralshi,
_ Römerberg 2/4.

R heumatismus InflnenzaFieber ,Husten ,Schnupfen
and sonstige Erkältungen sind jetzt an der Tages¬
ordnung. Nach Gebrauch von Skalier ' * aastral.

+ Eucalyptus - Oel +
zeigt sich unbedingt « and sofortige Beeserang a.
ileilung . Flasche fil. 2 u. M. 1. mit Gebrauchsanweisung.

Zu haben : Otto Siebert,  neben dem
Lauter,  Oranienstr . 50, C. Portzehl,
Rheinstr. 55, W. G r a e t e , Saalg. 2, E. K o c
Kreu2, Bismarckring, „Drogerie Sanitas“, 0.
Strasse 3, Baokeu . Esclony,  gegenüber
A. Be r 1i n g , gr. Burgstr. 12, W. 8 c h i 1d
Kriedrichstr. 16 u. Miohelsberg 23, C. Brodt,
K n e l p p , Goldg. 9, C. Cra tz , Langgasse 29
Friedrii -bstr. 45, Oskar Siebert.  Taunusstr.

Kdnigl. Schloss, R.
Germania-Drogerie

k s , Drog z. rothen
Lilie,  Mauritius-
dem Kochbrunnen.,
, Central-Drogerie,
Albrechtstr . 16, H.
, Th. Wachsmuth
50. 6482

Ö 2964

46 Schnsterftraste 46
(gegenüber dem Waarenhaufe Tietz.) M IVlax Müller , IhMftauec

Platterftraste 19, rechts vor dem neuen Friedhofe,
empfiehlt lein reiches Lager in fertigen Grab -Denkmälern und Ein-
fassunaen in allen Steinartrn.

Uebernahme aller Reparaturarbciren auf den Friedhöfen, sowie
aller in Meinem Fach vorkommendcnArbeiten zu den billigsten
Preisen. 2469

Keiner Vereinigung angchörig.

Unvergleichlich schöne, dauerhafteTisch - Läuter
aus Zellstoff(D. R. G. M.) 15 Mir . 3 Mark.

Papier -Servietten |
dessinirt, gesalten, 1000 3 Mark.

i Krepp -PapiereS
neue, reizende Muster (v . R. G. M.) 15 Rollen 3 MarL

Toilette - Papiere,
nur bester Qualität. 12 Rollen 3 Mk , 10,000 vlatt Mk « .75.
Apparate von 50 Pfg. bis 5 Mark, in Papier, und Schreibivaarenhand«
langen zu baden, wo nicht, da bestelle man direkt unter Nachnahme bei
k" Papierfabrik, Sündern i. W.

Vertreter und Alleinverkänfer gelacht,

la Tapezirer-Stärte
per Pfund 20 Pf . bei 25—50 Psd. 18 Psg., bei 100 Psd 17 Pf.
Ia Leimpnlver , kein Einweichen und Kochen mehr, dabei stärkste
Bindekrast und größere Ausgiebigkeit wie Leim selbst, per Psd. 50 Pfd.
bei 10 Pfd 45 Pf . empfiehlt. 4153
_Römerberg 2- 4. H . ZbOralskl ,

Gallerien und Rosetten etc ,
Portifcrengarnituren

nach Maass billigst.
nie %T TS  Fr. Kappler,

✓ G.sundtieits-
Binden

L Qualität
per Dtzd. 1 M.
Vs Dtad . 60 Pf.I

V.

I Irrigatenre
nach Professor Esmarch,

complett mit Schlauch , Mutter - u. Clystier -Kohr
von Mk. 1 .40 an.

Chr. Tauber, Drogenhandlnn?,
Klrchgasse 6 -Telephon 717 .
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